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Mitglieder

werben Mitglieder

Wo die Eifel am schönsten ist ...
... zeigt Ihnen der Eifelverein

Wandern Sie mit uns in kleinen Gruppen zu den Kostbarkeiten unserer schönen Eifel und lernen Sie 
unter sachkundiger Führung die Natur- und Kulturschätze unserer Heimat kennen und lieben.

Wem das Bewegen in frischer Luft zu Fuß oder mit dem Rad auf den markierten Wegen des Eifelvereins nicht
ausreicht, der kann sich mit Gleichgesinnten ganz dem Schutz unserer einzigar tigen Eifellandschaft und der
Kulturpflege hingeben.
Betätigungsfelder und Fachleute des Eifelvereins stehen bereit. Neugierig geworden? Dann kommen Sie bitte
zu uns in die große Eifelvereinsfamilie. Es erwarten Sie 30.000 freundliche Mitglieder in 162 Ortsgruppen; eine
davon ist bestimmt in Ihrer Nähe.
Melden Sie sich bei der Hauptgeschäftsstelle des Eifelvereins an per nachstehendem Coupon (ausfüllen, aus-
schneiden, frankieren, versenden), per Internet (www.eifelverein.de), per Mail (post@eifelverein.de) oder per
Fax: 0 24 21/1 37 64

Ja, ich möchte die Aktivitäten des Eifelvereins unterstützen und 

❏ Vollmitglied in der Ortsgruppe1 ______________________________________________ werden.

Darüber hinaus melde ich an: ____  Familienmitglied(er) [Partner muss Vollmitglied sein]

____  Jugendmitglied(er) [bis 27 Jahre]

❏ Einzelmitglied ohne OG-Zugehörigkeit zum Jahresbeitrag von 24,50 € werden.

❏ das Eifeljahrbuch 2007 bestellen (siehe Rückseite)

1 Ist keine Ortsgruppe benannt, wird sich die Ihrem Wohnort nächstgelegene Or tsgruppe mit Ihnen in Verbindung setzen! 
Die Jahresbeiträge liegen in der Regel zwischen 18 € und 35 €.

✂



Düren. In diesen Tagen legt der Eif elverein die
neue Ausgabe seines seit 1926 erscheinenden
Jahrbuchs vor. Das „Eifeljahrbuch 2007“ enthält
auf 236 Seiten 42 Beitr äge, die inf ormativ und
unterhaltsam einen Bogen schlagen v on natur-
kundlichen und -wissenschaftlichen Themen über
Kunst und Literatur, Ökonomie und Ökologie bis
hin zu v olkskundlichen und (heimat-)geschicht-
lichen Abhandlungen. Den 37 Autorinnen und Au-
toren gemeinsam ist dabei die Liebe zur Eif el, zu
Land und Leuten, die sie mit  immer wieder neuen
Facetten darzustellen wissen.
Naturschutz und Kulturpflege gehören zu den er-
klärten Zielen des Eif elvereins und so sind auch
zahlreiche Beiträge diesen Aspekten gewidmet.
Manfred Knauff beschreibt die Mitwir kung des Ei-
felvereins am Wegeplan für den Nationalpar k
Eifel, der am 1. 1. 2007 in Kraft treten soll. Natur-
schutzverbände und Eifelverein setzen sich, wenn
auch aus unterschiedlichen Motiv en, für den Er-
halt der Burg Vogelsang ein, die nach dem Abzug
der belgischen Streitkräfte in den Mittelpunkt des
öffentlichen Interesses ger ückt ist. Auch hierzu
gibt es Informationen. Ähnliches gilt für den West-
wall, die 630 km lange Verteidigungsanlage aus
dem Zweiten Weltkrieg von Kleve bis Weil am
Rhein. Gleich vier Autoren befassen sich aus ver-

schiedenen Blick-
winkeln mit der
steinernen Hin-
ter lassenschaft
des NS-Regimes,
deren Relikte in
der Eifel noch
zahlreich zu fin-
den sind.
Aber auch die Un-
terhaltung kommt
nicht zu kurz.
Dank der vielseiti-
gen Beiträge aus
den Bereichen
Kunst und Liter a-
tur wird das Eif eljahrbuch zu einer anregenden
Lektüre für lange Winterabende. Als Beispiel sei
das mit vielen Bilder n beeindruckende Künstler-
portrait des Monschauer Bildhauers Klaus Gehlen
genannt.
Das Eifeljahrbuch 2007 mit 236 Seiten und über
150 Farb- und Schwarzweiß-Fotos kostet 9,50 €
und ist über die Hauptgeschäftsstelle Eif elverein,
Stürtzstr. 2-6, 52349 Düren, Tel. 02421/13121,
Fax. 02421/13764, E-Mail: post@eifelverein.de er-
hältlich. Helga Giesen, Hauptmedienwartin

Absender (bitte deutlich)

Straße und Hausnummer

Wohnort

Bitte im Umschlag versenden!

Eifelverein e.V.
Hauptgeschäftsstelle

Stürtzstraße 2–6

52349 Düren

Kauft das Eifeljahrbuch!
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Bad Münstereifel
Porträt eines Eifelstädtchens

Von Harald Bongart

„Ein lustig stättlein in den thäler n, nicht weit von
den quellen des flusses Erpe.“
Die Beschreibung, die Wilhelm Blaeuw in seinem
„Atlas Novus“, Amsterdam 1634, von Münstereifel
gibt, mag auch heute noch zutreff en. Gerne wird
der Ort auch als Musenstädtchen bezeichnet, vor
allem von den ehemaligen Schüler der beiden
Gymnasien, dem Erzbischöflichen St. Angela und
dem Städtischen St. Michael, die sich zum Verein
Alter Münstereifeler zusammengeschlossen
haben. Sie haben sich so einen Hor t der Er inne-
rungen geschaffen, den sie in den jähr lichen
Wiedersehenstreffen am Dreifaltigkeitswochenen-
de immer wieder neu erb lühen lassen. Unter vie-
len Gesichtspunkten kann man Bad Münstereif el
erleben. Stadt der Schulen ist einer von ihnen.

Aus der Geschichte
Zu einer Stadt der Schulen, der Kirchen und der
Klöster wurde Münstereif el in der Neuz eit. Doch

auch die Wurzeln der Stadt sind in einem Kloster
zu suchen. Um 830 gründeten Mönche der Abtei
St. Salvator in Prüm auf Geheiß ihres Abtes Mar-
quard von Bouillon im oberen Erfttal ein Filialklos-
ter. Immer auf die F örderung seiner Tochtergrün-
dung bedacht, reiste der Abt 844 mit einem
Empfehlungsschreiben des Kaisers v ersehen
nach Rom. Dort händigte ihm Papst Sergius II. die
Reliquien des Märtyrerehepaares St. Chrysanthus
und Daria aus, deren Vita er für den Abt zu-
sammenstellen ließ. Via St. Goar und Prüm wur-
den die Reliquien nach Münstereif el übertragen,
wo sie am 25. Oktober 844 eintrafen.

Der Reliquienbesitz war für die w eitere Entwick-
lung des Klosters von entscheidender Bedeutung.
Viele fromme Pilger schlugen den Weg zum
„Novum Monasterium“, dem neuen Kloster , ein,
um am Grab der heiligen Mär tyrer zu beten. Man
kann mit Fug und Recht sagen, das hier die An-
fänge des Tourismus bereits im 9. Jahrhundert zu
lokalisieren sind. Das hohe Pilgeraufkommen je-
denfalls gab zahlreiche w eitere Impulse. Es ent-

Blick über die Stadt 
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standen ein Hospital auf dem Klostergelände und
ein lokaler Naturalsammelmarkt vor den Toren des
Klosters. König Zwentibold förderte die w eitere
Entwicklung, indem er 898 den Markt unter seinen
Schutz stellte und dem Kloster zusätzlich das
Recht zur Erhebung von Zöllen sowie zur Prägung
von Münzen verlieh. Mit der Entstehung einer
weltlichen Ansiedlung auf der anderen Seite des
Marktes war der Grundstein zur Stadtentwicklung
gelegt. Immerhin sollten seit dem Mar ktprivileg
von 898 aber noch mehr als 400 J ahre vergehen,
ehe der Or t 1299 tatsächlich „oppidum“, also
„Stadt“ genannt wurde.
Was einen Ort zur Stadt macht, haben die Stadt-
historiker in einem Anforderungskatalog definiert.
Es bedarf einer bedeutenden Kirche, eines Mark-
tes, einer Gerichtsbarkeit, einer Selbstverwaltung
und einer schützenden Mauer.
Die bedeutende Kirche ist zw eifellos vorhanden.
Aus der kleinen Kloster kirche wurde in fünf v er-
schiedenen Bauphasen die schöne romanische
Basilika des im 12. Jahrhundert in ein Stift umge-
wandelten Klosters. Münstereifel war die Mutter-
kirche für zahlreiche Filialen, es war Hauptsitz des
Eifeldekanates und somit ein geistiges Zentr um
der Eifel.

Der Markt wurde im Lauf e der J ahrhunderte
immer stärker ausgestaltet. Was als lokaler Natu-
ralsammelmarkt begonnen hatte, wurde zwischen
den Jahren 1300 und 1600 zu einem F ernhan-
delsmarkt, der Anschluss an die Wirtschaftsräume
Flanderns, insbesondere Antw erpen, den Frank-
furter Raum und v or allem an K öln hatte die mit
rund 40.000 Einwohnern größte deutsche Stadt.
Auch die im 14. Jahrhundert erstmals nachweis-
baren Münstereifeler Wollweber produzierten ihre
Tuche nach den gleichen Qualitätsmaßstäben wie
die Weber in Köln. Damit fanden ihre Produkte den
Zugang in die Handels wege der Hanse , deren
Weinkontor Köln war.
Selbstverständlich bedurfte es auf dem Münster-
eifeler Markt einer ordnenden Hand. Folgerichtig
wurde die Marktgerichtsbarkeit der Gruppe über-
tragen, die das vitalste Interesse am Funktionie-
ren des Mar ktes hatte, nämlich den Kaufleuten
selbst.
Das siebenköpfige Schöffenkolleg jedenfalls leite-
te aus der A usübung der Mar ktgerichtsbarkeit
später auch das Recht her , als Stadtrat die Stadt
nach außen hin zu vertreten. Es dauerte bis 1454,
ehe der Rat seine eigene Verfassung erhielt, die
dann aber bis zur Einführung der Munizipalverfas-
sung durch die Franzosen 1798 ihre Gültigkeit be-

Stiftskirche St. Chrysanthus und Dar ia. Das mächtige
Westwerk orientiert sich an St. Pantaleon, Köln.

Der historische Wehrgang ist seit 1984 teilw eise wieder
begehbar. Hier liegt dem Gast Bad Münstereif el zu
Füßen.
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hielt. Bis dahin bildeten sieben Schöff en und sie-
ben Ratsfreunde den 14-k öpfigen Rat, aus des-
sen Mitte jährlich am Festtag St. Cosmas und Da-
mian (27. September) der neue Bürger meister
gewählt wurde. Man datiert übrigens die Entste-
hung des östlichen Teils des Rathauses auf die
Zeit um 1350, was sich zeitlich mit der Fertigstel-
lung der Stadtmauer decken würde.
Damals war Münstereifel bereits der Prümer Herr-
schaft entwachsen. Die Grafen und späteren
Herzöge von Jülich waren die neuen Herren der
Stadt. Als Mithauptstadt des Herzogtums Jülich –
neben Jülich, Düren und Euskirchen – erhielt
Münstereifel zahlreiche Privilegien. Die reiche Ge-
schichte der Stadt spiegelt sich eben nicht n ur in
den Bauten, sondern besonders in der beeindr u-
ckenden Überlieferung von Originalurkunden im
Archiv der Stadt wider.
Zu einer Phase der Umgestaltung kam es in der
Zeit um 1600. Bedingt durch den F reiheitskampf
der Niederlande wurde die Verbindung nach Ant-
werpen gekappt. Gleichzeitig drängten Protestan-
ten nach Münstereifel, um sich hier anzusiedeln.
Sie wurden aber nicht nur als Glaubenskonkurren-
ten, sondern auch und gerade als Konkurrenten in

wirtschaftlicher Hinsicht betrachtet. Die auftreten-
den Spannungen entluden sich in handf esten
Auseinandersetzungen, an deren Ende die A us-
weisung der Protestanten stand. Nunmehr wurde
Münstereifel zu einem Zentr um der Gegenref or-
mation umgestaltet. Reformorden, wie die Kapuzi-
ner und die Jesuiten, wurden nach Münstereif el
geholt. Zusätzlich zu ihrem Kloster g ründeten die
Kapuziner eine Tuchmanufaktur, die neue Arbeits-
plätze schuf. Die Jesuiten eröffneten das erste
Gymnasium in der Eif el. Ihre Schüler mieteten
sich bei den Bürger n ein und br achten so eben-
falls Geld in die Stadt.
Die Gebäudekomplexe der Jesuiten und der Kar-
melitessen, die 1657 nach Münstereif el kamen,
prägen das Stadtbild noch heute . An diesem
Stadtbild lassen sich die wir tschaftliche Blüte vor
1700 und der wirtschaftliche Niedergang vor 1900
signifikant ablesen. Durch den Niedergang, der in
der Zeit von 1800 bis ca. 1880 rapide voranschritt,
wurde das Stadtbild k onserviert, das heute k om-
plett unter Denkmalschutz steht. Bereits um 1880
erkannten die Bürger, dass man hier nun ein Kapi-
tal besaß, mit dem sich arbeiten ließ. Sie gründe-
ten den Verschönerungsverein, der sich 1890 dem
Eifelverein anschloss und bereiteten die Stadt
auf einen neuen Ge werbezweig vor, den Tou-
rismus. Gefördert wurde diese Entwicklung durch
den Anschluss an das Eisenbahnnetz durch die
Stichbahn von Euskirchen nach Münstereifel. Und
sie gipfelte in der Wahl Münstereifels als w est-
deutsches Zentrum für die Heilmethoden nach
Pfarrer Sebastian Kneipp. Seit annähernd 80 Jah-
ren kurt man in Bad Münstereif el nach den fünf
Wirkprinzipien, die der „W asserdoktor“ im 19.
Jahrhundert formulierte und postulier te. Wenn
auch die Wasserkur nach Kneipp in Bad Münste-
reifel sich heute in einer Phase der Umstr ukturie-
rung befindet, so finden doch wieder Pilger den
Weg in die Eifelstadt.

Auf Jakobus Wegen Natur erleben
Seit der Europarat vor nahezu 20 Jahren den Im-
puls gab, die Wege der J akobuspilger zu erf or-
schen und auszuz eichnen, hat sich auf diesem
Sektor viel entwickelt. Auch in Münstereifel sieht
man mehr und mehr Menschen auf dem Weg zum
nordspanischen Santiago de Compostela. Die
Route von Köln nach Trier führt über Bad Münster-
eifel, wo seit 2003 auf dem Kirchplatz neben der
Basilika die Jakobsstele steht. Hotellerie und Gas-
tronomie offerieren besondere Angebote, über die
die Städtische Kurverwaltung gerne Auskunft er-

Eine Straße, die etwas abseits der üblichen touristischen
Wege liegt, ist die Heisterbacher Straße.
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teilt. Oftmals interessieren sich die Pilger auch für
Dinge, die am Wegesrand liegen, wie zum Bei-
spiel die gallo-römische Tempelanlage nahe Nö-
then oder das, was am Wegesrand wächst, Deli-
katessen, die man sammeln und verwerten kann.

„Delikatessen am Wegesrand“ heißt denn auch
ein äußerst erf olgreiches Seminar, das die aus
dem Fernsehen bekannte Biologin, Dr . Brigitte
Klemme, seit mehr als zw anzig Jahren in Bad
Münstereifel ausrichtet. Ein Wochenende lang ist
man in der Natur unterwegs, um das Bestimmen,
Sammeln und Zubereiten von Wildkräutern zu er-
lernen. Das Angebot ist so erf olgreich, dass mitt-
lerweile ein Ab leger der Gunder mann-Schule in
der Natur- und Umw eltstation Grube Toni instal-
liert wurde. Dort kann man eine A usbildung zum
zertifizierten Kräuterpädagogen machen.

Natürlich kann man den Naherholungsschw er-
punkt Münstereifeler Wald auch nur der Erholung
wegen betreten. Rund 75 Quadratkilometer Wald
gibt es im Bad Münstereifeler Stadtgebiet – damit
ist die Stadt die w aldreichste Kommune Nord-
rhein-Westfalens. Mehr als 200 Kilometer ausge-
schilderte Wanderwege laden ein, die zudem
mittels der Wanderkarte Nr. 7 des Eifelvereins zu-
sätzlich hervorragend erschlossen sind. Auch für
ungeübte Wanderer finden sich hier attr aktive
Routen. Lehr- und abw echslungsreich sind der
Geologische und der Natur kundliche Lehrpfad.
Wer es spor tiver schätzt, den loc kt vielleicht der
Nordic-Walking-Park. Der Einsatz der Stöc ke je-

denfalls spricht zusätzlich Muskelgruppen an, von
denen die meisten nicht wussten, dass wir sie
überhaupt besitzen.

Nicht nur für Profis sind die zehn Routen, die spe-
ziell für Mountainbik er ausgeschildert wurden.
Unterschiedliche, abgestufte Schwier igkeitsgrade
ermöglichen auch Anf ängern einen guten Ein-
stieg. Sowohl die Mountainbikerouten als auch die
Routen des Nordic-Walking-Parks sind durch ei-
genes Kartenmaterial erschlossen.

Mit Ruhe ins Ziel
Sport einmal ganz anders bieten die Bogenschüt-
zen der St. Sebastianus-Schützenbruderschaft
1397 e.V. Auf der vereinseigenen Bogenanlage im
Linderjahn, einem romantische Seitental des Erft-
tales, erhält man im Rahmen eines Wochenend-
seminars nicht n ur die Gr undlagen des Bogen-
schießens vermittelt. Man erlernt gleichzeitig
selbst diese hohe K unst, die Spor t und Kontem-
plation in einem ist. Natürlich lernt man an diesem
Wochenende gleichzeitig auch Bad Münstereif el
näher kennen, denn ein geführ ter Stadtspazier-
gang ist im Programm enthalten.

Die Farbe grün spielt auch bei den Billardfreunden
eine wichtige Rolle . „Karambolagen auf g rünem
Tuch“ heißt das Seminarangebot, in dessen Rah-
men man in die Geheimnisse des Billardspor ts
eingeführt wird. Ebenso wie beim Bogenschießen
kommt es beim Billard in besonderem Maße auf
die Technik an. Apropos Technik.

Kneipp-Kurhaus mit dem
Haus des Gastes, dem

Schauplatz für Theaterauf-
führungen und besonders

die Konzerte am Wallgraben
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Von den Römern bis zur Radioastronomie 
Die bedeutendste Römische Kalkbrennerei nörd-
lich der Alpen und das g rößte Radioteleskop mit
frei drehbarem Spiegel in Europa – beides findet
man im Bad Münstereifeler Stadtgebiet.
Am nördlichen Ortsausgang von Iversheim wurde
von 1966 bis 1968 eine von insgesamt fünf Römi-
schen Kalkbrennereien ausgeg raben. Beim Bau
einer Wasserleitung hatte man das Areal der Anla-
ge angeschnitten, die v ermutlich für die Kalkpro-
duktion zum Bau der Römischen Wasserleitung
angelegt worden ist. Ca. 200 Jahre lang, von 100
bis 300 n. Chr., brannten die römischen Legionäre
in Münstereifel Kalk. Die Voraussetzungen hierfür
wurden allerdings schon 410 bis 360 Millionen
Jahre früher geschaffen. Im Erdzeitalter des De-
vons war die Eif el ein urz eitliches Korallenmeer,
das sich ungefähr dort lokalisieren lässt, wo heute
der Iran liegt. Die versteinerten Riffe verarbeiteten
die Römer zu Kalk, den sie in der gesamten Pro-
vinz Niedergermanien einsetzten. Bis zu 4.000
Zentner Stückkalk pro Monat sollen in der Anlage
gebrannt worden sein, die im Schichtbetr ieb ge-
führt wurde. Zunächst waren es w ohl vier Öfen.
Nachdem die Franken um 270 n. Chr. die Brenne-
rei zerstört hatten, wurde sie v on den Römer n
wieder in Betrieb genommen und erweitert. Heute
kümmert sich der Dorfv erschönerungsverein
Iversheim ehrenamtlich um dieses einzigar tige
Bodendenkmal, das seit 1970 für den Pub likums-
verkehr geöffnet ist.
Von ganz anderer Art, aber nicht minder beeindru-
ckend ist das 1971 in Betr ieb genommene Radio-
teleskop Effelsberg. Das „Riesenohr zum Weltall“

lauscht nach Signalen aus dem interstellaren
Raum. Wenn auch die Messungen, die dor t aus-
geführt werden, zu Ereignissen gehören, die sich
bereits vor Zehntausenden von Jahren im All ab-
spielten, so erhalten die Wissenschaftler in Effels-
berg Einblicke in die Entstehung unseres Univ er-
sums. Wenn man über das Radiotelesk op

Malerisches Münstereifel. Die Erftpartie mit dem Blic k
zum Heisterbacher Tor ist ein beliebtes Sujet für Maler
und Fotografen.

Kurpark Wallgraben 
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Effelsberg spricht, so kann man einige technische
Daten nicht übergehen: Der Spiegel hat einen
Durchmesser von 100 Metern. Mehr als 30 Jahre
lang war er der g rößte frei drehbare Spiegel der
Welt. Dann verlor er diesen Superlativ an ein US-
amerikanisches Teleskop. Die Gesamtkonstruk-
tion wiegt stolze 3.200 Tonnen. Dennoch lässt sie
sich innerhalb von nur acht Minuten einmal kom-
plett um 360° drehen.
Über das Radioteleskop bei Effelsberg sollte man
allerdings dessen älteren Br uder, das Radiotele-
skop auf dem Stoc kert bei Bad Münstereif el-
Eschweiler, nicht vergessen. Auch dieses überdi-
mensionierte Fernrohr war einmal ein Weltrekord-
halter, wenn auch der Spiegel „n ur“ einen Durch-
messer von 25 Meter n hat. Nach dem Zw eiten
Weltkrieg war es das erste Radiotelesk op in
Deutschland überhaupt. Allerdings wurden seine
Messergebnisse sowohl durch den Funkv erkehr
des NATO-Flughafens Nörvenich als auch durch
die Eifelstürme immer wieder beeintr ächtig, wes-
halb man später das Eff elsberger Radioteleskop
in einem Talkessel errichtete.

Museen in Bad Münstereifel
Technik erleben kann man auch im „Rober t-
Esser-Museum für Handw ebkunst“ in Bad Mün-
stereifel-Rupperath. 1958 gründete der damalige
Volksschullehrer Robert A. Esser in Rupperath die
„Gemeinschaft für Handw ebkunst“. Bewusst
knüpfte man an die g roße Tradition der Tuchher-
stellung in Münstereifel an. Hier hatte das Zunft-
wesen vom frühen 14. bis zum späten 18. Jahr-
hundert geblüht. Die hochwertigen Tuche der
Münstereifeler Weber waren bereits 1344 auf dem
Kölner Markt als Qualitätstuche aner kannt. In
Rupperath nahm man den F aden wieder auf und
produzierte auf höchstem Niv eau in Handarbeit.
Besonders die hier gefertigten Paramente fanden
weltweit große Anerkennung. Gleichzeitig begann
Esser sich mit der Geschichte des Spinnen und
Webens zu befassen. Eine Beschäftigung, die in
der Gründung eines kleinen Museums m ündete.
Nach wenigen Jahren, in denen der Museumsbe-
trieb zu Beginn des neuen J ahrtausends ruhte,
wurde in diesem J ahr die Ausstellung neu g rup-
piert und wieder eröffnet. Der „Förderverein Alte
Schule Rupperath“ betreibt nunmehr in der ehe-
maligen Volksschule ein Dorfgemeinschaftshaus
und hält gleichzeitig die Fahne des Museums auf-
recht. Neben der Dauer ausstellung sind es v or
allem die Vorführungen, die das Museum lebendig
machen.

Lebendig geht es auch im Apothek en-Museum
des Förderkreises für Denkmalpflege zu, obw ohl
die historische Schwanen-Apotheke in diesem
Jahr 200 Jahre alt wurde. Seit 1997 ist sie als Apo-
theken-Museum Bad Münstereif el den Gästen
und Bürgern der Stadt zugänglich. Besonders be-
eindruckend ist die alte Offizin, deren klassizisti-
sche Ausstattung aus dem Jahr 1806 nahezu un-
verändert erhalten werden konnte. Sie harmoniert
mit der Stuckdecke aus dem Rokoko, unter der die
Museumsmacher ein Krokodil gehängt haben. Die
Echse aus dem alten Ägypten fasziniert vor allem
das jüngere Publikum. Sie ist gleichzeitig ein Hin-
weis auf die Hochkultur am Nil, in der v or 3.000
Jahren die Pille als älteste Arzneif orm erfunden
wurde. Wie man fr üher Pillen drehte , wird auch
heute noch im Apotheken-Museum vorgeführt. Ein
Angebot, das Erwachsene wie Kinder gleicherma-
ßen begeistert.
Nach Voranmeldung gibt es für die lieben Kleinen
aber auch die Möglichk eit, eigenes Brausepulver
zu kreieren oder sich in der Herstellung von Marzi-
pan zu v ersuchen. Die Erwachsenen erwärmen
sich da eher für den Apothek er-Punsch, der nach
originalem Rezept serviert wird. Für alle Altersstu-

1806 als Apothek e eingerichtet und bis 1994 v on der
Apotheker-Familie Bresgen geführ t ist das Haus seit
1997 als Apothek en-Museum Bad Münstereif el für die
Öffentlichkeit zugänglich.
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fen interessant ist jedoch die Riechstr aße, die
über den Ger uchssinn einen Eindr uck von der
alten Apotheke vermittelt. Ein Fest für die Sinne ist
im Sommerhalbjahr auch der kleine Kr äutergar-
ten. Apropos Kräuter: 27 verschiedene Kräuter hat
der Apotheker Stephinsky in seinem Magenbitter
verarbeitet. Seit 1859 wird das Getränk nach dem
Originalrezept hergestellt. Die Deutsche Landwirt-
schaftsgesellschaft e.V. hat es mehrfach mit einer
Goldmedaille prämiert.
Neben diesen besonderen Angeboten z eigt das
Apotheken-Museum sowohl die Räume einer
klassischen Apotheke, wie sie nach 1806 geführ t
wurde, als auch besondere Räume wie eine Bi-
bliothek und einen Novitätenraum, in dem Neuer-
werbungen präsentiert werden. Kleine, wechseln-
de Ausstellungen – derz eit Reiseapotheken ab
dem 18. Jahrhundert – sowie die Vitrine mit dem
„Exponat des Monats“ gar antieren auch beim
nächsten Besuch den Aha-Effekt.
Beeindruckt zeigen sich auch die Besucher des
städtischen Hürten-Heimatmuseums. Hier ist das
Gebäude der eigentliche Star, denn das Romani-
sche Haus wurde bereits im Jahre 1167 errichtet.
Ursprünglich war es die Wohnung eines der Pries-
ter des Kollegiat-Stiftes. Seit 1975 ist hier das Hür-
ten-Heimatmuseum zu Hause . Ein Besuch gerät
zu einer spannenden Reise durch die Zeit.Beson-

dere Führungen werden auf Voranmeldung ange-
boten, wobei „Leg’ mal einen Zahn zu – A uf den
Spuren von Sprachaltertümern“ und „Ritter und
Wappen“ sich besonderer Beliebtheit erfreuen.
Durch die Zusammenarbeit mit „esskultur“ wird
drei- bis viermal im Jahr der histor ische Festsaal
im 1. Obergeschoss wieder in seiner urspr üng-
lichen Nutzung er lebbar gemacht. Die Veranstal-
tungen verknüpfen ein deliziöses Vier-Gang-Menu
mit einer liter arischen Lesung. Bevorzugt bilden
diese Ereignisse den Auftakt von größeren Kultur-
veranstaltungen wie den Bad Münstereif eler
Krimi-Tagen oder dem Bad Münstereif eler Mi-
chaelsmarkt.

Kultur, Kultur, Kultur
Seit Anfang der 1980er Jahre haben sich die Kon-
zerte am Wallgraben einen überregionalen
Namen gemacht. In Zusammenarbeit zwischen
dem Aktivkreis Handel und Ge werbe, dem K ur-
und Verkehrsverein und der Städtischen K urver-
waltung konnten in den letzten Jahren weitere Kul-
turveranstaltungen ins Leben gerufen werden.

Als moderner „Wallfahrtsort“ hat sich das „Heino-Rat-
haus-Café“ an die Spitze gesetzt. Deutschlands bekann-
tester Sänger ist heute ein wichtiger Werbeträger für
Bad Münstereifel.

Das Heisterbacher Tor beherbergt das 2004 eröffnete
Fossilien- und Mineralienmuseum, eine der Einr ichtun-
gen im Kranz der Bad Münstereifeler Museen.
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Die Bad Münstereif eler Krimi-Tage erlebten
zwischenzeitlich ihre dr itte Auflage. Jeweils Ende
April wurde für Kr imi-Freunde ein P aket ge-

schnürt, das Krimi-Dinner, geführte Wanderungen
auf den Spuren des Verbrechens, eine Matinee
und als Höhepunkt die „Lesung v on Tor zu Tor“
beinhaltete. Gelesen haben die üblichen Verdäch-
tigen Jacques Berndorf, Ralf Kramp, Carola Cla-
sen, Gisbert Haefs ebenso wie Neulinge . Für die
anwesenden Besucher w ar es jedenf alls ein
Mordsvergnügen.
Wie die Kr imi-Tage den Star t in das F rühjahr bil-
den, so ist der Michaelsmar kt der Auftakt für den
Herbst. Neben Kulturevents werden hier auch An-
gebote von Handel, Handw erk und Ge werbe in
die Waagschale geworfen. Neben der Vorführung
traditionellen Eifeler Handwerks ist vor allem die
immer stärkere Beteiligung seitens der Bad Mün-
stereifeler Geschäftswelt zu verzeichnen.
Höhepunkt und gleichzeitig Abschluss eines jeden
Jahres ist aber der Weihnachtsmarkt, für den das
historische Stadtbild eine wundervolle Kulisse ab-
gibt. Fachwerkbuden fügen sich dann in die f est-
lich beleuchtete Stadt ein. Selbst über die Nase
lassen sich die Eindr ücke des be vorstehenden
Weihnachtsfestes sammeln – w as nur noch die
Vorfreude steigert.
So möchte Bad Münstereif el allen Gästen v on 8
bis 88 zu jeder Jahreszeit eine besondere Überra-
schung bieten.

Harald Bongart, Stadt Bad Münstereifel,
Kurverwaltung, Kölner Straße 13,

53902 Bad Münstereifel

Einstmals war die Orchheimer Str aße das Zentrum der
Münstereifeler Tuchproduktion. Aus dem imponierenden
Fachwerk ragt das Windeck-Haus heraus.

© Fotos: www.huertgen-fotografie.de 

53902 Bad Münstereifel
Otterbach 52
Tel (0 22 53) 93 09 00
Fax 93 09 02 
rvb-baum@t-online.de
www.rvb-reisen.de
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Touristiker entdecken das Wandern
Der Eifelsteig von Trier nach Aachen nimmt Konturen an

Von Manfred Rippinger

Das Thema „Eifelsteig“ beschäftigt den Hauptver-
ein seit Ende des J ahres 2003. Erste Abstim-
mungsgespräche mit der Eif el Tourismus GmbH
(ET) sind anlässlich einer gemeinsamen Veran-
staltung des Deutschen Wandertages in der Eifel
(DWT 2006) geführt worden. Damals war geplant,
einen ersten Teilabschnitt des neuen Eif elsteiges
auf dem DWT 2006 zu eröffnen.

Zeitgleich diskutierte man im Deutschen Wander-
verband über das Thema „Wandersteige“. Ausge-
löst durch die v erstärkten Aktivitäten der Länder
und Kommunen, sog. Premiumwanderwege zu
qualifizieren und zu vermarkten, wollten und konn-
ten sich die Wandervereine dieser neuen Entwick-
lung nicht v erschließen und boten ihre Mitarbeit
an bzw. der Verband startete die Qualitätsoffensi-
ve „Wanderbares Deutschland“.

Die Inwertsetzung von Wanderwegen zu Wander-
steigen und deren Vermarktung sind Projekte der
Touristiker. So ist die ET A uftraggeber des Eifel-
steiges! Der Verband und die Wandervereine
unterstützen dabei diese wir tschaftsfördernden
Maßnahmen, welche übrigens eine satzungskon-
forme Aufgabe der Wandervereine sind, durch die

Bereitstellung eines entsprechenden Instrumenta-
riums (Qualifizierungskriterien des Verbandes für
den Qualitätsweg Wanderbares Deutschland)
sowie durch die Mitwir kung bei der K onzeption
und Unterhaltung dieser Steige.

Öffentliche Förderung
Dabei darf nicht v erkannt werden, dass die He-
rausstellung von Wandersteigen wie der Eifelsteig
eine Diskussion in den Wandervereinen und damit
auch im Eifelverein ausgelöst hat. Denn immerhin
werden diese Steige mit erheb lichen Finanzmit-
teln der öffentlichen Hand gefördert1, wohingegen
die seit über 100 Jahren von den Wandervereinen
getragene Wanderinfrastruktur so gut wie nicht
öffentlich bezuschusst w erden. Auf dieses Miss-
verhältnis hat zu Recht der Deutsche Wanderver-
band in seinen Schreiben an die Wirtschaftsminis-
ter der Länder RLP und NR W im No v. 2003
hingewiesen und um Abhilfe gebeten.
Der Hauptverein ist der Auffassung, dass mit dem
Eifelsteig die Chance besteht, einen Teil des
Hauptwanderwegenetzes des Eifelvereins aufwer-

Gemünd. Vertreter der vier
Organisationen, die an der
Planung und Umsetzung
des Eifelsteiges mitwirken
(V.l.n.r.): Erik Neumeyer 
(Dt. Wanderverband), 
Dr. Rainer Brämer (Dt. Wan-
derinstitut), Wolfgang Reh
(Eifel Tourismus GmbH), 
Dr. Hans Klein (Eifelverein).
© Josef Schmitz, Ripsdorf

1 So sind der Rheinsteig mit 600.000 € und der Rothaar-
steig mit 3 Mio € gef ördert worden; für den Eif elsteig
wurden 439.000 € an öffentlichen Mitteln genehmigt.
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ten zu lassen, in dem der Eif elverein daran mit-
wirkt, dass der Eif elsteig, seine Submar ken und
seine Zubringer größtenteils über HWW führen
bzw. offen ist für entsprechende Verlegungen von
HWW-Teilstücken. Dann könnte auch der Eifelver-
ein von den öffentlichen Zuschüssen zur Einr ich-
tung des Eif elsteiges und in der Betr iebsphase
von den Vermarktungsaktivitäten profitieren.

Vorteile des Eifelsteiges

1. Für den Tourismus

Die Erfahrungen vergleichbarer Projekte (Rot-
haarsteig, Rheinsteig) v erweisen auf eine er-
hebliche Steigerung der Wertschöpfung bei
den touristischen Leistungsträgern (Beherber-
gungsgewerbe, Gastronomie etc.).

2. Für den Eifelverein

• Die breit angelegete Bestandsanalyse der
Wanderwege in der Eif el, die zu 80 % die
Hauptwanderwege (HWW) des Eif elvereins
umfasst, zeigt erstmalig die Stär ken und
Schwächen des HWW-Netzes auf. Mit Hilfe
dieser Daten können Mängel gezielt behoben
und die Attraktivität der HWW gesteigert wer-
den.

• Die mit der Inbetr iebnahme des Eifelsteiges
verbundenen Marketingaktivitäten werden
sich auch positiv auf das Wandern allgemein
in der Eifel auswirken und somit zu einer ver-
stärkten Nachfrage z.B. nach Wanderkarten
und Wanderliteratur des Eifelvereins führen.
Mit dem Eifelsteig soll die Eif el zu einer der
bedeutendsten Wanderregionen in Deutsch-
land aufsteigen. Gleichzeitig wächst damit
der Bekanntheitsgrad des Eif elvereins, was
förderlich für die Mitgliederwerbung ist.

Mögliche Nachteile des Eifelsteiges

• Der neue Eifelsteig mit seinen Submar ken und
Zubringern erfordert unter Umständen eine völ-
lige Neu- und Umplanung des Wanderwegenet-
zes des Eif elvereins und damit erheb liche Zu-
satzkosten für deren Realisierung.

• Die zu erw artende rel. hohe Honorierung der
Wegepaten des Eifelsteiges darf nicht dazu füh-
ren, dass dadurch eine Abwerbung bei den We-
gewarten des Eif elvereins eintritt, welche die
HWW markieren.

Bestandsanalyse
Gegen Ende des Jahres 2005 wurden alle Gesell-
schafter der ET aufgef ordert, diejenigen Wander-
wege in ihren Bereichen der ET anzuz eigen, die
für eine touristische Inwertsetzung gemäß den mit-
versandten Qualitätskriterien des Deutschen Wan-
derverbandes und damit letztlich für eine z entrale
Vermarktung durch die ET in Frage kommen könn-
ten. Konkrete Vorschläge für den Verlauf des Eifel-
steiges waren dabei nicht erwünscht gewesen.
Insgesamt hat man im Lauf e des Frühjahrs 2006
rd. 1.600 km Wanderwege aus allen Bereichen des
ET-Einzugsgebietes vorgeschlagen. Zeitgleich
sind Wegepaten, die sich überwiegend aus Mitglie-
dern des Eifelvereins rekrutierten, in Kooperation
mit der ET und dem Deutschen Wanderverband
nach den Qualitätskr iterien des Verbandes ge-
schult worden mit der Aufgabe, die o.g. Wegevor-
schläge der Gesellschafter gemäß den betreff en-
den Qualitätskriterien vor Ort zu über prüfen bzw.
zu bewerten. Diese Bestandsanalyse ist im Mai
2006 abgeschlossen und gemeinsam mit den Re-
gionalkoordinatoren aus den Bereichen Vulkanei-
fel, Südeifel und Nordeifel gesichtet worden.

Der Urwaldsteig Edersee ist als Qualitäts weg Wander-
bares Deutschland ausgezeichnet.

Foto: Erik Neumeyer, Kassel



Die „Nullversion“
Anschließend sind alle Daten der Bestandsanaly-
se an den Deutschen Wanderverband weitergelei-
tet worden mit dem Auftrag, eine erste grobe Tras-
senplanung für den Eifelsteig zu entwerfen. Dabei
zeigte sich, dass es k eine durchgängige Strecke
Aachen – Trier gibt, welche die Kriterien des Qua-
litätsweges Wanderbares Deutschland erfüllen
könnte.
Ab dieser Phase übernahm im Auftrag der ET das
Institut „Projektpartner Wandern“ (Dr. Rainer Brä-
mer, Marburg) die weitere Planung und erkundete
vor Ort (sog. Scouting) die Möglichk eiten, einen
Eifelsteig zumindest nach den Kr iterien des Ver-
bandes, möglichst aber nach den (anspr uchsvol-
leren) Kriterien von Projektpartner Wandern (das
sog. Wandersiegel), zwischen Aachen und Trier
festzulegen. Dabei hat man sich da von leiten las-
sen, dass ob fehlender topographischer Vorgaben
(wie z.B. Rhein beim Rheinsteig) der Eif elsteig
möglichst in der Mitte der Eifel verlaufen und dass
der Steig durch ein Alleinstellungsmer kmal ge-
kennzeichnet sein soll. Dieses Alleinstellungs-
merkmal soll sich mit dem lt. Brämer eifeltypi-
schen Begriff „Fels und Wasser“ beschreiben
lassen. Damit von dem Eif elsteig, der n ur linear
Wachstumsimpulse abgeben kann, die ge-
wünschte Wirkung in die Fläche eintreten kann,
müssen zusätzlich Submarken und Zubr ingerwe-
ge konzipiert und realisiert werden.

Partnerwege 
Submarken sind eigene, vermarktbare Wander-
produkte, welche die Qualitätskr iterien des Deut-
schen Wanderverbandes erfüllen müssen und die
möglichst den Eifelsteig tangieren sollen oder auf
diesem teilweise verlaufen. Hierfür infrage kämen
z.B. der als Rundwanderweg ausgewiesene Quel-
lenwanderweg oder der Römerkanal-Wanderweg.
Zugangswege sind Verbindungen z.B. von einer
Ortschaft zum Eif elsteig; diese brauchen keine
Qualitätskriterien zu erfüllen

Der geplante Verlauf 
Das Wanderinstitut „Brämer“ hat der ET Ende Juni
2006 eine sog. „Nullversion“ des Eifelsteiges vor-
gelegt, der im Groben wie folgt verlaufen soll:
Trier – Burg Ramstein – Zemmer – Landscheid –
Manderscheid – Schalkenmehren – Daun – Ne-
roth – Gerolstein – Hillesheim – Kerpen – Mirbach
– Ripsdorf – Blankenheim – Marmagen – Kloster
Steinfeld – Olef – Gemünd – Vogelsang – Einruhr
– Höfen – Monschau – Mütz enich – Roetgen –
Rott – Kornelimünster.
Länge: rd. 300 km.
Dem Verlauf dieses K orridors hat die Gesell-
schafterversammlung der ET am 7. Juli 2006
grundsätzlich zugestimmt. Eine öffentliche Prä-
sentation der „Nullv ersion“ des Eif elsteiges vor
den Vorsitzenden der Or ts- und Bezir ksgruppen
des Eifelvereins erfolgte am 29. Juli 2006 in Ge-
münd. Dort erläuterten die Referenten Wolfgang
Reh (ET), Erik Neumeyer (Deutscher Wanderver-
band) sowie Dr. Rainer Brämer und Jochen
Becker (beide Projektpar tner Wandern) den 70
Teilnehmern die Eifelsteig-Konzeption.

Klärungsbedarf vorhanden
Dabei wurde deutlich, dass so wohl seitens der
Kommunen (Gesellschafter der ET) als auch v er-
schiedener Ortsgruppen des Eifelvereins teils er-
heblicher Abstimmungsbedarf besteht. Der Haupt-
verein hat hierauf reagiert und mit Schreiben vom
25. 9. 2006 alle am Eifelsteig liegenden Orts- und
Bezirksgruppen aufgefordert, begründbare Opti-
mierungen im geplanten Eif elsteigverlauf sowie
mögliche Submarken und Zugangs wege vorzu-
schlagen mit der Bitte , diese Vorschläge mit den
betreffenden Kommunen abzustimmen. Diese
Vorschläge sind mittlerweile eingegangen und an
die ET zw ecks Überprüfung weitergeleitet wor-
den. Jetzt liegt es im Verantwortungsbereich der
ET, aus der erfolgten Beteiligung des Eifelvereins
bei der Trassenführung des Eifelsteiges und sei-
ner Partnerwege entsprechende K onsequenzen
zu ziehen.

Manfred Rippinger,
Hauptgeschäftsstelle Eifelverein, Düren

Quellen
• www.rlpinfo.de/index.php?id=506&L=5
• www.bezreg-koeln.nrw.de/html/gremien/regionalrat/

sitzungen_rr/04/rr0415a2.pdf
• www.cornelia-behm.de/cms/default/dok/82/82004.vor-

trag_von_cornelia_behm_zur_novellieru.htm
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Charly’s Hütte
Ihr Wander- und Radlerziel an der Oberahr

Strombergweg 2
53945 Blankenheim/Waldorf
Tel./Fax: 0 24 49/74 06
Mobil: 01 71/4 24 15 41
www.charlys-huette.de
E-Mail: info@charlys-huette.de 
Öffnungszeiten:
Mittwoch und Freitag ab 17.00 Uhr
Sonntags durchgehend 
von 10.00 Uhr bis 22.00 Uhr
oder nach Vereinbarung
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Familien-Wanderrallye

OG Altenahr. Rund 60 Kinder und J ugendliche
sowie gleichviel Erwachsene konnte Franz Josef
Reuter, Vorsitzender des Eif elvereins Altenahr,
beim Start zur diesjährigen Familien-Wanderrallye
begrüßen. Nach der g roßen Resonanz bei einer
ähnlichen Veranstaltung im v ergangenen Jahr
hatte der Eifelverein im Rahmen des Kinderer leb-
nistages zur F amilien-Wanderrallye eingeladen,
um Natur zu er kunden und gemeinsam Spaß zu
haben.

Vorbereitet waren zwei Wanderrouten von rund 5
km Länge, bei denen unterw egs naturbezogene
Fragen zu beantworten waren. Am Ziel floss man-
cher Tropfen Schweiß der Organisatoren, allen
voran Martina Simon und Hermann Josef Overha-
ge, bis alle F ragebogen und die A uswertung der
bei der Wanderung zu erledigenden Aufgaben be-

arbeitet waren. Ein weiteres Dutzend aktiver Wan-
derfreunde unter Federführung von Günter Wolber
kümmerte sich um das Wohl der Teilnehmer und
beschäftigte die jugendlichen Wanderer bei v er-
schiedenen Aktivitäten, wobei natürlich der Fuß-
ball und das Torwandschießen Priorität genossen.

Bis zur Bekanntgabe der Wettbewerbsergebnisse,
die erstaunlich gut ausfielen und für alle Teilneh-
mer mit gesponser ten Preisen bedacht wurden,
erfreute sich die J ugend an kostenlos zur Verfü-
gung gestellten Getränken, Gegrilltem und Süßig-
keiten.

Dank des herr lichen Sommerwetters, aber nicht
zuletzt des engagier ten Einsatzes der Eifelfreun-
de der Altenahrer Or tsgruppe war die Wanderral-
lye ein voller Erfolg, eine Werbung für den Eifelver-
ein und die reichen Schätze der heimischen Natur.

Franz Josef Reuter

OG Altenahr. Mit einer
Familienrallye weckten die

Altenahrer Eifelfreunde das
Interesse der Kinder an der

Natur und am Eifelverein.
© OG Altenahr

immer 
flexibel
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Ihr zuverlässiger Partner für
Schul-, Club- und Vereinsfahrten
Tagesfahrten – Städtetouren – Fernreisen
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In Xanten

OG Breinig. Das diesjährige Familienwochenen-
de der Or tsgruppe Breinig f and am 22.–24.09.
2006 in der Römerstadt Xanten (Niederrhein)
statt. Die Jugendherberge Xanten pr äsentierte
sich als modernes Haus mit komfortabler Ausstat-
tung. Direkt an der Xantener Südsee mit Blick aufs
Wasser genossen die elf F amilien die mar itime
Atmosphäre.
In Xanten kamen die Natur liebhaber und Kultur-
hungrigen gleichermaßen auf ihre K osten. Das
Flair der Römerstadt mit ihrem mittelalter lichen
Stadtkern machte Geschichte lebendig. Höhe-
punkt war der Besuch im Archäologischen P ark,
wo man den römischen Str aßen folgen und die
antiken Rekonstruktionen bestaunen konnte.

Hardy Creutz

Ferienspiele 2006

OG Kalterherberg. Nicht zuletzt um bei Kinder n
und deren Elter n Werbung in eigener Sache zu
machen, gestalten die Mitglieder der OG Kalter-
herberg schon traditionell seit Jahren ein Tages-
programm im Rahmen der von der örtlichen Pfarre
organisierten Ferienspiele. 16 Mitglieder der OG
Kalterherberg und 43 Kinder hatten sich in diesem
Jahr zur Teilnahme an den F erienspielen ange-
meldet.
Man wanderte zum Rodehof, einem von Kindern
sehr geschätzten A usflugsziel, können sie dor t
noch Dinge er leben und erfahren, die ihnen das

normale Leben, selbst in einem Dorf , heutzutage
nicht mehr bieten kann:das Leben auf einem Bau-
ernhof. So genossen es die Kinder , sich frei und
ungezwungen auf dem Hof be wegen zu können.
Dazu gehörte selbstverständlich die Nutzung der
im Heustall installierten Schaukel sowie das Pony-
reiten.
Die neuen Spielgeräte wie Trampolin, Pferdesitz-
schaukel, Wippbalken etc., die der Rodehof für
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OG Breinig. Groß war 
die Beteiligung am Familien-
wochenende in Xanten.
© OG Breinig

OG Kalterherberg. Das kühlende Eisessen zum Ab-
schluss des Tages fand nicht nur bei der Vorsitzenden
großen Anklang. © OG Kalterherberg
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seine Feriengäste beschafft hatte , wurden v on
den Kindern begeistert genutzt. Wie aber bei den
heißen Temperaturen nicht anders zu erw arten
war, zog das kleine Planschbec ken die meisten
Kids an.

Die von den fleißigen Damen der Or tsgruppe vor-
bereitete Mahlzeit sowie die mitgebrachten Geträn-
ke fanden auch dort reißenden Absatz. Ein beson-
deres Highlight für die Kinder hatten die Haus-
herren des Rodehofes, die Eheleute Hans-Otto und
Rosie Förster, vorbereitet. Von einem großen Trak-
tor gezogen, unternahmen die Kinder auf einem
früheren Milchwagen, der für A usflugsfahrten um-
gebaut worden war, eine ausgedehnte Rundf ahrt
durch den ganzen Ort. Rainer Mertens

Eine Zeitreise ins Rittertum

OG Schmidt. Zu der Ferienspielaktion des Eifel-
vereins Schmidt meldeten sich 45 Kinder an, um
mit einer großen „Kutsche“ mit 400 PS – begleitet
von der Familienwartin Katharina Müller und fünf
weiteren Betreuern – an die Mosel zur Ehrenburg
nahe Brodenbach zu fahren.

Mit drei Gr undschulklassen aus Hessen wurden
alle Kinder durch die „Bewohner“ der Burg – Burg-
herrin, Türmer, Hauptmann, Knappe und Schmied
– begrüßt und in sechs Gr uppen mit eigener Wap-
penfahne aufgeteilt. Als Krähe, Salamander, Löwe
usw. wurde wechselseitig Brot gebac ken, ge-
schmiedet und mit Pf eil und Bogen geschossen.

Bei einem Rundgang durch die Burg lauschte man
der Sage vom Hauptmann. Bei zwei verschiedenen
Wettbewerben musste das Erzählte aufgeschr ie-
ben bzw. die Texte aus versteckten Schriftstücken
zusammengesucht werden. Zum Schluss übten
sich alle Gruppen im Schleudern von Wasserbom-
ben und die „Feinde“ erhielten bei dem heißen Wet-
ter eine willk ommene Abkühlung. Die Schmidter
„Salamander“ gewannen durch ihr Wissen einen
Wettbewerb und durften aus einem r iesigen Trink-
horn – mit Met gefüllt – den Durst löschen.

Die gesamten Ausgaben – Busfahrt und Eintritt in
die Burg – wurden aus Anlass des 80-jährigen Be-
stehens der OG vom Eifelverein getragen. Nur die
Nichtmitglieder mussten eine ger inge „Schutzge-
bühr“ berappen. Hermann-Josef Kessler

Neues Praxishandbuch

Kassel. Mit Outdoor-Kids, dem Pr axishandbuch
für Kindergruppen, möchte die Deutsche Wander-
jugend (DWJ) Kinder auf Naturer lebnisse neugie-
rig machen. Auf 200 farbig illustrierten Seiten wer-
den viele praxiserprobte Ideen für Wanderungen,
Spiele und Aktivitäten zum Naturer leben, Drau-
ßensein und Spaßhaben vorgestellt. Zugleich wird
in einführenden Kapiteln Einblick gegeben, warum
Kinder durch Be wegung, Spiel und Naturbegeg-
nungen fürs Leben lernen.

Im Zusammenhang mit dem Outdoor-Kids Praxis-
handbuch für Kinderg ruppen wurde das Abz ei-

OG Schmidt. Belagerungs-
zustand herrschte

zeitweise auf der Ehrenburg
bei Brodenbach.

© Hermann-Josef Kessler



chen Outdoor-Kid entwickelt. Mit dem Abzeichen
möchten wir Kinder, die entgegen einer allgemei-
nen gesellschaftlichen Entwic klung dennoch in
der Natur unterw egs sind, aner kennen und die
Kids für ihren Einsatz und ihre Leistungen aus-
zeichnen.
Wir möchten aber die Kids nicht nur auszeichnen,
sondern auch ihre Leistungen öff entlich machen.
Nach dem Erw erb des Abz eichens wird ein Be-
richt mit Bilder n auf der Inter netseite www.out-
door-kids.de der Deutschen Wanderjugend veröf-
fentlicht.
Hier können Sie das Pr axishandbuch bestellen
und sich über das Projekt Outdoor-Kids inf ormie-
ren:
Deutsche Wanderjugend, Wilhelmshöher Allee
157, 34121 Kassel, F on 0561.4004983, F ax
0561.4004987, www.outdoor-kids.de, info@wan-
derjugend.de
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Auf dem Gipfel des „Königs“
OG Adenau. Ziel der alle zw ei Jahre vorgenom-
menen Septemberwanderwoche war in diesem
Jahr das 1.920 m hoch gelegene Luc knerhaus in
Kals am Fuße des Großgloc kners. Das sehr gut
geführte Hotel war der ideale A usgangspunkt für
die von uns vorgedachten Wanderungen im Rei-
che der Dreitausender . Auch genossen wir v om
Lucknerhaus immer wieder den w ohl schönsten
Anblick auf den Großglockner.

Bei herrlichem Sonnenscheinwetter konnten die
23 Wanderfreunde bereits in den ersten Tagen mit
der Kendlspitze (3.088 m), der Blauspitz (2.575 m)
und dem „Bösen Weibl“ (3.121 m) tolle Aussichts-
berge erwandern bzw. erklettern. Immer wieder
fielen jedoch unsere Blic ke neben den übr igen
Dreitausendern auf die mar kante Felsformation
des Großglockners, der letztlich das hochgesteck-
te Ziel der Wanderwoche war. Schließlich machten
sich am vierten Wandertag zehn Wanderer in vol-
ler Bergsteigerausrüstung in Begleitung dreier
Kalser Bergsteiger auf , um nach Zwischenüber-
nachtung in der Erzherzog-Johann-Hütte (3.454 m)
den Gipfel des Königs zu erreichen. Nach knapp
zwei Stunden A ufstieg von der Hütte über
Schnee- und Eisfelder sowie einigen Klettereinla-
gen in zwei Viererseilschaften, standen die Ade-
nauer Wanderfreunde am fr ühen Morgen über-
glücklich auf dem höchsten Gipf el Österreichs.
Nach kurzer Rast m usste jedoch bereits wieder
der Abstieg angetreten werden weil mehrere Seil-
schaften nachdrängten und der Gipf el nur weni-
gen Personen Platz bot.
Eine Bergmesse mit unserem Pastor Ludwig Krag
in der Felsenkapelle von Kals mit anschließender
Höhenwanderung rundete eine wunderschöne
harmonische Wanderwoche ab. Werner Schäfer

Im Gerolsteiner Land und beim DWT

OG Jülich. Mitte Juni verbrachten 24 Wander-
freunde des Jülicher Eifelvereins fünf er lebnisrei-
che Tage im Gerolsteiner Land. Eindrucksvoller
als durch eine Wanderung um die drei Dauner
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OG Adenau. Vor dem Auf-
stieg zum Großglockner
© OG Adenau
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Maare hätte die Reise kaum eingeleitet w erden
können. Am Beispiel des Schalkenmehrener Maa-
res wurden Entstehung und Erschein ungsformen
der „toten Augen der Eifel“ vorgestellt. Mit einem
Abstecher zum Dronk eturm auf dem rd. 560 m
hohen Mäuseberg erwiesen die Wanderfreunde
ihrem Vereinsgründer Dr. A. Dronke die nötige Re-
verenz. Ein Besuch des Mausefallenmuseums am
Standort Neroth r undete den ersten Wandertag
ab. Am folgenden Tag ging es von Birresborn nach
Mürlenbach, wo der Sage nach Bertrada, die Mut-
ter Karls des Großen, gelebt haben soll. Vorbei an
den riesigen Zwillingskiefern „Adam und Ev a“
führte der Weg zu den Eishöhlen v on Birresborn.
Sie verdanken ihren Namen dem Tropfwasser, das
hier bei Temperaturen zwischen 0 und – 5 °C
ganzjährig Eis bildet.
Der Besuch der „Br unnenstadt“ Gerolstein am
nächsten Tag begann mit einer Führung durch die
Erlöserkirche. Unter Verwendung edelster Bauma-
terialien hat der Ev angelische Bauverein Berlin
diesen Sakralbau hier zwischen 1911 und 1913
errichtet und Kaiser Wilhelm II. zum Geschenk ge-
macht. Viel Wissenswertes vermittelte der Gang
durch das benachbar te Museum. Die räumliche
Entwicklung der Stadt v erdeutlichte der Blick von
der Ruine Lö wenburg oberhalb des alten Stadt-
kerns. Wanderziel war samstags die Dietz enley,
ein 617 m hoher eiszeitlicher Vulkanschlot, der be-
reits den Kelten als Fliehburg diente und imposan-
te Rundumsicht bietet. Ein Erlebnis besonderer
Art brachte die sonntägliche Teilnahme an Fest-
programm und Umzug des diesjähr igen Deut-
schen Wandertages in Prüm. Zusammen mit der

dort für drei Tage weilenden Jugendgruppe unter
Leitung von Susanne Lehmann und Dagmar Klin-
kenberg sowie den 57 Tageswanderern, die per
Bus mit Wanderführer Willy Schuster angereist
waren, stellte der Eifelverein Jülich ein stattliches
Teilnehmerkontingent.
Zu einer Wanderreise ins Gerolsteiner Land ge-
hört die Erkundung der mächtigen Dolomitfelsen.
Erschlossen wurden sie v on der „P apenkaule“
aus, einem ovalen Krater mit geschlossener Um-
wallung. Über die willkommene Abkühlung spen-
denden Eishöhlen auf dem Rother K opf ging es
schließlich zur Munterley in die sog. „Gerolsteiner
Dolomiten“. Großes Interesse w eckte auch das
„Buchenloch“, das bereits den Steinzeitmenschen
Schutz und Unterkunft bot. Zum Abschluss trafen
sich die J ülicher Wanderfreude im Adler- und
Wolfspark Kasselburg, wo sie der Greifv ogel-
schau und Wolfsfütterung beiwohnten. Viel Lob
und herzliche Worte des Dankes für eine in Pla-
nung und Durchführ ung ausgezeichnete Unter-
nehmung gab es zum Abschied für Wanderwart
Werner Becker und seine Ehefrau Therese.

Bernd Flecke

Brücken erneuert
OG Kaisersesch. Der „Brückenbautrupp“ des Ei-
felvereins Kaisersesch hat mit Sachunterstützung
der anliegenden Gemeinden drei Br ücken am
Wanderweg zwischen Kaisersesch und der Mosel
im Pommerbachtal erneuert. Unser Bild zeigt die
Helfer an der letzten der je ca. 7,5 m langen
Stege.

OG Kaisersesch.
Verstehen kräftig

anzupacken:
der Brückenbautrupp.

© OG Kaisersesch



Der Eifelverein hält seit J ahren die 18 Stege be-
gehbar, was mit viel K osten und Arbeitseinsatz
verbunden ist. Die Erhaltung dieses wildromanti-
schen Weges hat im Verein eine hohe Pr iorität,
um eine ganzjährige Nutzung durch viele Wander-
gruppen zu ermöglichen. W. Fuhrmann

Wanderurlaub an der Mosel
OG Köln. Eine 13-köpfige Gruppe unter Leitung
von Lieselotte Drumm erwanderte zehn Tage lang
den Moselort Osann-Monzel. Verwöhnt wurden wir
von den Winzerfamilien Ballmann und Zens im
Hotel Zur Traube. Den ersten Schlechtw ettertag
nutzten wir mit einem Ausflug nach Luxemburg. Die
alte Stadt mit ihren mächtigen Mauer n und dem
Schloss sowie die neue moderne, Europa orientier-
te Stadt auf dem Kirchberg beeindr uckten sehr.
Wieder in Klausen zur ück, ging’s in die dor tige
Wallfahrtskirche mit dem Gnadenbild der Mutter
Gottes. Dies war der Auftakt für die folgenden Tage.
Ostersonntag besuchten wir die Messe in K esten
und erlebten einen wunderschönen Gottesdienst.
Wir möchten auf diesem Wege ein großes Lob an
Dechant Matthias Veit aus der Pfarrei Osann-Mon-
zel aussprechen. Abends gab der Musikv erein
Monzel sein Osterkonzert, ein einzigartiger Kunst-
genuss. Der Höhepunkt des Abends w ar – wie
jedes Jahr – eine Tombola mit einer Schubkarre
als traditionellem Hauptgewinn, den unsere Wan-
derfreundin Friedel Vogel, 82 Jahre jung, mit nach
Hause nehmen durfte.
Ab Ostermontag unternahmen wir ausführ liche
Wanderungen, die jeder Altersg ruppe gerecht

wurden, wie z. B. nach Bernkastel-Kues, kreuz
und quer durch die Weinberge, links- und rechts-
seitig die Mosel entlang, über den Moselhöhen-
weg und r und um Monz el. Weitere Ziele w aren
Wittlich und Trier. In der ältesten Stadt Deutsch-
lands erkundeten wir den Glanz des Mittelalters ,
sahen uns die Hinter lassenschaften der Renais-
sance an und be wunderten den Barock, das Ro-
koko und andere Stilr ichtungen. Hier ist das
frühchristliche Trier, das jüdische Trier oder eines
von vielen UNESCO-K ulturerben zu entdec ken.
Dazu gehört die Porta Nigra (das Stadttor), der
Dom, die Liebfrauenkirche, die Konstantin-Basili-
ka, die Römerbrücke, die Barbara- sowie die Kai-
sertherme und das Amphitheater.

Unsere Abschlusswanderung führte uns durch die
Weinberge ans Moselufer. In Minheim konnten wir
endlich auf unseren gelungenen Wanderurlaub
mit einem Gläschen Sekt anstoßen und be wältig-
ten den letzten Aufstieg entlang der Moselloreley
bis zur P estkapelle, oberhalb v on Piesport und
von dort zurück nach Osann-Monz el. Ein herz-
licher Dank für die her vorragende Organisation
und Betreuung geht an unsere Lieselotte Drumm.

Rosemarie Rupp

Wanderung auf hohem Niveau

OG Lendersdorf. Der im September 2005 eröff-
nete 320 km lange Rheinsteig w ar Ziel der Wan-
derwoche des Eif elverein Lendersdorf. Natürlich
wurde nicht von Bonn bis Wiesbaden gewandert
doch in fünf Tagen schafften die 12 Teilnehmer um
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OG Köln. Über die 
Weinberge ging’s ins
Moseltal.
© OG Köln
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OG Lendersdorf. Der
Rheinsteig bietet immer

wieder fantastische Blicke
auf den Rhein.

© OG Lendersdorf

Wanderführer Leo F oerster von Filsen bis Ass-
mannshausen ca. 80 km auf dem neuen, einzigar-
tigen Fernwanderweg hoch über dem romanti-
schen Rheintal.

Der Rheinsteig auf der rechten Rheinseite , sehr
gut gekennzeichnet mit einem stilisier ten weißen
„R“ auf blauem Grund, ist keine Rheinpromenade.
Auf schmalen, teilweise naturbelassenen Pfaden
geht er durch dichte Wälder, grüne Weinberge und
stille Seitentäler und immer wieder über die
Höhen mit atemberauschenden Aussichten. Steile
Auf- und Abstiege auf f elsigen Bergpfaden waren
eine große Herausforderung für alle Teilnehmer.
So wurden auf der 21 km langen „K önigsetappe“
von St. Goarshausen nach Kaub ca.1.300 Höhen-
meter geschafft.

Der Rheinsteig führte uns hier zum wohl bekann-
testen Schieferfelsen der Welt – die Lorele y. Hier
auf dem 132 Meter hoch über dem Rhein gelege-
nen Felsen gibt es Rheinromantik pur . Der Blick
geht zurück nach St. Goarshausen, dem A us-
gangspunkt unserer Wanderung. Im Fluss vor uns
liegt das Taubenwerth, dahinter Oberw esel mit
seinen Türmen und der „Roten Kirche“. Wie be-
stellt zieht die Goethe , der letzte Schauf elrad-
dampfer der weißen Flotte, eine Schleife um den
Felsen. Sie wird uns am Abend von Kaub aus zu-
rück nach St. Goarshausen bringen, doch bis
dahin muss noch manch enger Taleinschnitt
durchwandert werden, um am nächsten A us-
sichtspunkt wieder in das herr liche Rheintal mit
seinen vielen Burgen und Schlösser zu b licken.

Wir sind an diesem Tag froh die Zollburg Pfalzgra-
fenstein vor Kaub im Rhein liegen zu sehen, denn
damit ist Traumtour geschafft.
Die weiteren vier Etappen stellten nicht so hohe
Anforderungen an die Wandergruppe, doch immer
wieder waren wir hellauf begeister t von der schö-
nen Rheinlandschaft. Von unserem Hotel in St.
Goarshausen/Heide aus erreichten wir die jeweili-
gen Ausgangspunkte der Tagesetappen mit Auto,
Bahn oder Schiff . Trotz aller Mühen w erden die
schönen Wandertage allen Teilnehmern in guter
Erinnerung bleiben. Leo Foerster

Gelungene Wanderwoche
OG Manderscheid. Die diesjährige 21. Wander-
woche des Eifelvereins Manderscheid stand unter
dem Motto „W andern auf dem Vulkan“ und bot
interessante Routen r und um den Vulkanismus.
Petrus hatte zu Beginn das Wort „Schirmherr-
schaft“ allzu wörtlich genommen und ließ es kr äf-
tig regnen. Später besann er sich und das Wetter
besserte sich von Tag zu Tag, bis man schließlich
die Wanderung vom Ausgangs- bis zum Zielpunkt
im Sonnenschein genießen konnte.
Gäste aus den Nieder landen, Belgien, dem Nor-
den, der Mitte und dem Süden Deutschlands und
aus der näheren Umgeb ung begaben sich ge-
meinsam frohgelaunt auf Schusters Rappen. Eine
bessere Gelegenheit sich kennen zu lernen kann
es kaum geben. Man unterhält sich, tauscht Erfah-
rungen aus und sicher wird auch dadurch das
eine oder andere Reiseziel im Voraus geplant.



„Frisch Auf“ tönte es an jedem Morgen und so um-
wanderten die Teilnehmer Manderscheid im Lie-
ser- und Kylltal, besuchten die „A ugen der Eifel“
bei Schalkenmehren, erfuhren Geologie hautnah
bei der Wanderung „Tanz auf dem Vulkan“, erleb-
ten den Eif elgeysir „Brubbel“ in Wallenborn, be-
stiegen die Vulcano-Infoplattform in Steineberg
und beendeten die Wanderwoche mit dem Be-
such der Wacholderheide bei Blec khausen und
einem gemütlichen Ausklang in einer Gr illhütte.

Die Wanderwoche umfasste 96 km Streckenlänge
und wurde von 40 Teilnehmern während der sechs
Tage besucht. Pro Tag nahmen im Durchschnitt 21
Wanderer teil, drei davon erwanderten sich die ge-
samte Strecke. Ingrid Weßelowski

Auf dem Rothaarsteig

OG Mechernich. „Wandern im goldenen Herbst
auf dem Rothaarsteig“. Unter diesem Motto stand
das verlängerte Wanderwochenende der OG Me-
chernich im September diesen J ahres. Die Wan-
dergruppe bestand aus elf P ersonen. Der am
Fuße des Kahlen Astens gelegene Gasthof „Berg-
haus Asten“ der F amilie Klante in Winterberg-
Neuastenberg diente als Standquartier.

Bei herrlichem sonnigen – dem v.g. Motto voll ent-
sprechenden – Wanderwetter wurden unter Füh-
rung von Sigrid und Klaus Rebbert nachstehende
Strecken erwandert: a) Berghaus Asten – Kühhu-
de; b) Ruhrquelle – Berghaus Asten; c) Bruchhau-
ser Steine – K üstelberg; d) Kühhude – Schanze;
e) Bärenberg-Weg (Neuastenberg – Heller Platz –
Mollseifen – Neuastenberg). Alle Wanderungen
zusammen ergeben ca. 70 km. Soweit die Wande-
rungen nicht an der Unter kunft begannen oder
endeten, übernahm der Gastwir t den Personen-
transport mit seinem Steigbüsschen.

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer waren von
der Landschaft des Hochsauer landes begeistert
und mit Klantes Gasthof und seinen Wirtsleuten
vollauf zufrieden. Klaus Rebbert
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OG Manderscheid. Stets ein Er lebnis: die Wander-
woche in Manderscheid © OG Manderscheid

OG Mechernich. Die 
Mechernicher auf dem zu
den Bruchhauser Steinen
zählenden Feldstein
© OG Mechernich
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In Willingen/Sauerland
OG Obermaubach. Unter dem Motto „hat es ge-
fallen, erzähle es weiter“, berichte ich von unserer
diesjährigen, sehr gelungenen Wanderwoche
etwas anderer Ar t – ins Sauer land. Nur für die
Hin- und Rückfahrt benutzten 31 Eifeler die eige-

nen PKWs, teils in Fahrgemeinschaft. Ab jetzt hat-
ten die Autos Pause. Die relativ kurze (ca. 230 km)
stressfreie Anfahrt am Sonntag und der freundli-
che Empfang im Kurhotel Hochsauerland 2010 in
Willingen versetzte uns sof ort in Ur laubsstim-
mung. Sie wurde noch gesteiger t, als wir auf der

OG Obermaubach. In Willingen auf dem Orenberg © Toni Grisar



Dachterrasse standen, und die Berge r ingsum
sahen, die unsere Wanderführer, Franz-Josef Zil-
ken, Toni Grisar und Clemens Heidb üchel als
Wanderziele für die k ommende Woche ausge-
sucht hatten. Es waren: der Orenberg 702 m, der
Langenberg 759 m, Hoher Eimberg 796 m, der Et-
telsberg 837 m und die Hochheide 837 m einschl.
der Sprungschanze. Sie wurden unter Leitung un-
serer ortskundigen Wanderführer bei durch-
schnittlich 14 Tages-Km erwandert.

Bei bester Laune kehrte die Gruppe am Nachmit-
tag ins Hotel zur ück. Auch hier stimmte alles:
Durch die Sparwoche blieb der Preis im Rahmen,
obwohl jeder auf eigene Rechn ung fuhr. Der Ver-
ein hatte kein Risiko und keinen Stress mit Ände-
rungen usw. Mit einem reichhaltigen F rühstücks-
und einem üppigen Abendbuffet war für das leibli-
che Wohl bestens gesorgt. Das Haus verfügt über
ein Schwimmbad, einen Wellness- und Fitnisbe-
reich. Wer nicht mitw andern konnte oder w ollte,
fand hier, aber auch im Or t, Abwechslung und
Entspannung. Zwanglos traf man sich nach dem
Abendessen zu einem Spaziergang in den Ort, ins
Brauhaus, zur Über tragung der Fußball-WM v or
der Großleinwand oder zu einem Klön im Hotel.

Beim Abschied hieß es:

Ihr Wanderführer habt Dank 
für die schönen Touren durch Sauerland,
aber jetzt geht es heim in unser geliebtes 
Eifelland.
Ein großes Lob geht an die gesamte Gruppe.
Wir waren eine „tolle Truppe“.

Anni Hannot

Auf den Spuren der Panduren
OG Reifferscheid. 1742 fiel ein tausend Mann
starkes Heer slawischer Söldner, Vorhut der öster-
reichischen Armee von Kaiserin Maria Theresia,
in Bayern ein und verbreitete im Bayerischen Wald
Angst und Schrec ken. Unsere Ortsgruppe kam
vom 20. bis 27. Mai in friedlicher Absicht und dazu
umweltschonend mit der Bahn. Wir hinterließen
auch keine Blutspur nördlich v on Passau, zwi-
schen Grafenau und Frauenau, sondern beweg-
ten uns auf abw echslungsreichen und mit Kultur-
und Sehenswürdigkeiten reichen Wanderwegen
zumeist im Gebiet des Nationalpar ks Bayerischer
Wald.
Unsere Wandergruppe logierte in einem einladen-
den Gasthof in Spiegelau, einem den Zentren der
Glasherstellung, einem idealen A usgangspunkt
unserer täglichen Wanderungen. Sie führten uns
immer wieder in den dor tigen Nationalpark. Als
Höhepunkte unserer Er kundungen auf Schusters
Rappen erwiesen sich die Wanderungen zum
Großen Rachel (1.453 m hoch) und zum Lusen
(1.373 m), beide im Nationalpark gelegen. Dabei
wurden die unterschiedlichen Strukturen des dorti-
gen und hiesigen Nationalparks sehr deutlich. Dort
handelt es sich um einen Waldnationalpark mit
Bergmischwäldern, bestehend aus Tanne, Fichte
und Buche, in einer montanen Höhenstuf e. Dane-
ben prägen dort hochmontane (bis 1.500 m) natür-
liche Fichtenbestände, vielfach vom Borkenkäfer
befallen, den Nationalpark, daneben kleine Wald-
moore. Und anders als bei uns kennt man dort eine
intakte Luxpopulation und schöne Bestände v on
hier nicht mehr e xistierenden Auerhühnern. Den
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OG Reifferscheid. Die
Wandergruppe bei der 
Erstürmung des Gipfel-
kreuzes auf dem Rachel
© OG Reifferscheid
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OG Schmidt. Auf geht’s zur
nächsten Tour rund um den

Bodensee.
© OG Schmidt

Abschluss bildete der Besuch (mit Führ ung) der
Drei-Flüsse-Stadt Passau an Donau, Inn und Ilz.
Die Abende unserer sehr homogenen Gruppe ge-
rieten nach den zumeist anstrengenden Wande-
rungen, von unserem Wanderwart Rainer Hermes
bestens vorbereitet und organisiert, zu geselligen
Höhenpunkten, bei denen die Lachm uskeln äu-
ßerst strapaziert wurden. „Eine solche lustige
Wandertruppe habe ich in unserem Haus noch nie
erlebt“, äußerte sich unser Gastwirt lobend bei der
Abreise. „Kommen Sie wieder“. Vielleicht.

Michael Hamacher 

Mit dem Fahrrad um den Bodensee
OG Schmidt. In Lindau star teten Ende August 16
Mitglieder der OG Schmidt zu einer 235 km langen,
von Hubert Schmitz her vorragend organisierten
Rundfahrt um das Schw äbische Meer. Auf ebener
Strecke führte die erste Etappe über Wasserburg
und Langenargen zunächst nach F riedrichshafen.
Beeindruckt u.a. vom Besuch des Zeppelinm u-
seums und der Schlosskirche , ging die F ahrt am
Nachmittag dann w eiter über Meersb urg, Kloster
Birnau bis nach Überlingen. Am zweiten Tag führte
die Route über Ludwigshaf en am Bodensee und
Radolfzell nach Konstanz. Ausgiebig nahm man an
allen Tagen die in g roßer Zahl v orhandenen Se-
henswürdigkeiten am Wegrand, wie die mittelalter-
lichen Innenstädte, Kirchen und Klöster in A ugen-
schein. So entdeckte man an diesem Tag auf einer
zusätzlichen Runde die Anbauflächen und K ultur-
güter der Gemüseinsel Reichenau.
Die Erkundung von Konstanz und eine Schifffahrt
zur Blumeninsel Mainau und deren Besichtigung
beschäftigte die Gr uppe am F olgetag. Die dritte

Teilstrecke führte am Schw eizer Ufer entlang,
einem landschaftlich besonders schönen Ab-
schnitt, über Romanshor n und Arbon nach Ror-
schach. Die Herbergen unterwegs, allesamt „Vier-
Sterne-Hotels“, boten den Eif elern gehobenen
Komfort, wobei in geselliger Runde und zu später
Stunde die Vielzahl der Bestec ke und Gedec ke
schon zu leichter Verwirrung führte. Bruno Lau-
scher, der Fahrer des Begleitfahrzeuges (mit An-
hänger), stellte unterwegs den Zugriff auf alle not-
wendige Utensilien und an den Zielor ten die
Unterstellmöglichkeiten und Gepäckstücke bereit.
Auf der abschließenden Etappe über Bregenz
wieder zurück nach Lindau k onnte als Highlight
die schwimmende Festspielbühne mit ihrer impo-
santen Kulisse bewundert werden.

Wolfgang Müller

Blumen, Berge und grüne Täler

OG Trier. „Almen und Alpenrosen“ lautete das
Motto der ersten Wanderwoche vom 16. – 23. Juli,
„Hohe Wege im Kleinw alsertal“ das der zw eiten
Woche vom 23. – 30. Juli 2006, beide unter der
bewährten Führung von Herbert Zienterra. Zwar
waren viele Alpenrosen bereits v erblüht, doch
standen dafür viele Wiesenblumen und Blüten-
stauden in voller Pracht. Standquartier für beide
Wochen war das Hotel „Der Berghof“ in Hirsch-
egg, ein empfehlenswerter Familienbetrieb.
Günstig für alle Tage war das Walser-Ticket, das
eine kostenlose Busnutzung im Tal ermöglicht und
im häufigen Zeittakt fährt. Ziele der ersten Gruppe
waren u. a. der Zaferna-Natur-Lehrpfad nach
Hirschegg, das Naturschutzgebiet Rohr moos auf
dem Weg zum Hör nlipass, das wildromantische



Bärgundtal und das Schw arzwasserbachtal. Zwei
Touren gingen von Bergbahn-Gipfelstationen aus:
eine von der Kanzelwand in fast 2.000 m Höhe den
breiten Gratweg zum F ellhorn mit einem langen
Abstieg nach Riezlern. Die zweite führte vom Wal-
mendinger Horn wunderschöne Panorama-Wege
zu verschiedenen Alphütten und hinab nach Baad.

Die Touren der zweiten Woche führten alle in die
höheren Bergregionen, gleich die erste v on Baad
zum Derrajoch und der Güntli-Spitz e. Am nächs-
ten Tag wurde die g roße Runde um den Widder-
stein gewandert mit dem Abstieg durchs Gemstel-
tal nach Mittelberg. Ein Höhepunkt war die große

Tour über das Gottsac kerplateau, mit dem A uf-
stieg von der Ifen-Station aus und dem steinigen
Abstieg durch das Kürental. Die nächste Bergtour
führte von der Kanzelwandbahn zur Fiderepass-
hütte und über die ur ige Fluchtalpe zur ück nach
Hirschegg. Vom Walmendinger Horn wanderte die
Gruppe zur Ochsenhof er Scharte und stieg ab
über die Schwarzwasserhütte und das Schw arz-
wasserbachtal.

Zu erwähnen ist, dass die Bergschule täglich kos-
tenlose Wanderungen anbietet, an denen sich
nach Anmeldung auch Gr uppen beteiligen k ön-
nen. Am Abschiedsabend dankten wir Herber t
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OG Trier. Auf der Kanzel-
wand-Bergstation
© OG Trier

Unser reichhaltiges Frühstücksbüffet sorgt für einen guten Start in
einen schönen Tag, welchen Sie dann mit einem natürlichen gesun-
den Abendessen beschließen können. Unser Restaurant ist nur für
Hausgäste geöffnet, auch hier können Sie ohne jede Hektik ent-
spannen. In unserem Haus finden sie außerdem ein Internet-Termi-
nal und Gäste-Computer, 24 h kostenlos zur Verfügung. Alle Zimmer
verfügen über Kabelfernsehen, Telefon, kostenlosen Internetzugang.
Unser heller Tagungsraum ist geeignet für Seminare, Tagungen und Workshops jeder Art
für Trainer und Coucher. Gruppen bis max. 50 Personen können sich hier bestens schulen
und fortbilden lassen. Beamer für Power-Point- oder Internetpräsentation steht zu Ihrer
Verfügung.
Unser Hotel liegt direkt am Kurpark und 300 m von der Ortsmitte in einer verkehrsbe-
ruhigten Zone neben dem Tor zum Nationalpark. 
Das Kurmittelhaus mit verschiedenen Kneippanwendungen sowie das „Haus des Gastes“
befinden sich in der Nachbarschaft. Am Kurpark ist ein wunderschön gelegenes Freibad. 
Von Ayurveda über Rücken/Nacken bis Hot Stone sind Wellness-Massagen jederzeit möglich.

Inh. Familie Wurst · Parkallee 1 · 53937 Schleiden-Gemünd
Telefon 0 24 44/95 11-0 · Fax 0 24 44/95 11-33

E-Mail: info@kurparkhotel-schleiden.de · www.kurparkhotel-schleiden.de 07
02

6
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OG Untermosel. Rast hoch über dem Ourtal © OG Untermosel

Zienterra für seine intensive Vorbereitung und ge-
lungene Durchführung von zwei Bergwanderwo-
chen. (Ausführlicher Bericht und Bildergaler ie
unter www.eifelverein-trier.de) Therese Zilligen

Im Tal der Verdammten

OG Untermosel. Unsere mehrtägige Wanderfahrt
hatte in diesem J ahr Wanderfreundin Elfriede
Gries nach Neuerburg an der deutsch-luxemburgi-
schen Grenze geplant. Wir übernachteten in Met-
tendorf. Schon am Anreisetag stand eine Führung
in und um Neuerburg an. Walter Simon, der Vorsit-
zende des Eif elvereins Neuerburg, der mit viel
Wissen um seine Heimat die Führ ung übernom-
men hatte, brachte uns pünktlich zum Anpfiff des
Viertelfinalspiels Deutschland–Argentinien! 
Am Samstag führ te uns dann Hauptw anderwart
Willi Hermes, zugleich Bürgermeister von Neuer-
burg, nach Vianden und br achte uns seine Hei-
mat, das deutsch-lux emburgische Grenzgebiet,
näher. Hoch über dem Stausee überr aschte uns
der Wanderführer mit fr ischer Fleischwurst und
kühlen Getränken. Unten, von der Our aus , ging
es noch einmal steil hinauf zum „Bildchen“, eine

kleine Gnadenkapelle. Dann wanderten wir hinab
nach Vianden und lernten die Schönheiten dieses
mittelalterlichen Ortes kennen.

Sonntagmorgen übernahm Elfriede Gries die Füh-
rung der Abschluss wanderung, die uns ins „T al
der Verdammten“ brachte, das auch „Tal der Ge-
setzlosen“ genannt wird.

Die Wanderung führte an der Enz entlang über
Sinspelt nach Niederr aden, wo uns am Wege-
srand eine 600-jährige hohle Eiche mit einer Ma-
donnenfigur begrüßte. Bald ging’s aufwärts zum
Segelfluggelände Utscheid. Nach einer Trinkpau-
se zogen wir wieder ins lieb liche Enztal hinab
nach Fischbach-Oberraden.

Im Gasthof „Zum Radental“ wurde eingekehrt und
zünftig gespeist: selbstgemachte Bratwurst,
Fleischkäse und diverse Getränke mundeten her-
vorragend. Bis zur Busheimfahrt saß man in froher
Runde beisammen. Alle 27 Teilnehmer bedankten
sich bei Elfr iede für die schöne 3-T age-Wander-
fahrt, und man freut sich schon auf die nächste
gemeinsame Tour mit dem Eif elverein „Untermo-
sel“. Elfriede Gries
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Wandern zwischen den Feiertagen
in Waxweiler und Umgebung vom
27. – 30. 12. 2006

OG Waxweiler. Seit 30 J ahren schon beteiligen
sich Wanderfreunde aus dem gesamten Eifelraum
am traditionellen „Wandern zwischen den Feierta-
gen“ und er kunden dabei die vielf ältigen Land-
schaften unseres Heimatr aumes (siehe auch Ti-
telseite unserer Zeitschrift). In Zusammenarbeit
mit dem Verkehrsamt der Verbandsgemeinde Arz-
feld, der Or tsgemeinde Waxweiler und dem
Hauptwanderwart des Eifelvereins, Willi Hermes,
richtet der Eif elverein Waxweiler in diesem J ahr
diese traditionelle Veranstaltung aus.
Die erfahrenen Wanderführer der Or tsgruppe
Waxweiler haben interessante Wanderstrecken
ausgewählt, die besonders intensiv e und ein-
drucksvolle Begegnungen mit den Natur- und Kul-
turdenkmälern unserer Heimat ermöglichen.
• Mittwoch, 27.12., 10.00 Uhr: Durch das romanti-

sche Prümtal zum Stausee Biersdorf
• Donnerstag, 28.12., 10.00 Uhr : Auf die Höhe

nach Krautscheid und zurück ins Prümtal
• Freitag, 29.12., 10.00 Uhr: Zur Mariensäule und

nach Plütscheid
• Samstag, 30.12., 10.00 Uhr : „Fast“ rund um

Waxweiler
Allen Wanderfreunden, die zum „W andern zwi-
schen den Feiertagen“ unseren schönen Or t be-
suchen, wünschen wir jetzt schon einen angeneh-
men Aufenthalt und erlebnisreiche Wandertage.
Allgemeine Hinweise:
• Ausgangspunkt aller Wanderungen ist der

Schulhof der Hauptschule Waxweiler.
• Die Schulhöfe der Hauptschule k önnen als

Parkplatz benutzt werden.
• Für Teilnehmer, die über nachten wollen, regelt

das Verkehrsamt der Verbandsgemeinde Arz-
feld die Zimmerbestellungen. Ansprechpartner
ist Kurt Petisch, Tel, 06550-961080 oder
961081, Fax 06550-961082.

• Vor den Wanderungen werden in der P ausen-
halle der Hauptschule Kaff ee und andere w är-
mende Getränke angeboten.

• Bei der ersten Wanderung wird Ruc ksackver-
pflegung empfohlen. Bei den anderen Wande-
rungen besteht an den Mittagsr astpunkten die
Möglichkeit zu einer Mahlz eit. Hierzu wird mor-
gens vor der Wanderung um Anmeldung gebe-
ten.

• Bei Fragen und Anmeldungen kann man sich
wenden an: Haus des Gastes, Waxweiler, Tel.:
06554-811, Fax: 06554-823, Fritz Knob, Tel.:
06554-283 

Landkreis MYK wird Wanderland
MYK. Der Landkreis Ma yen-Koblenz (MYK) will
„Wanderland“ werden. Dazu investiert die Rhein-
Mosel-Eifel Touristik (REMET) eine Million Euro. In
Zusammenarbeit mit „W anderpapst“ Dr. Rainer
Brämer sollen in den k ommenden fünf J ahren 
20–30 Premium-Wanderwege in der Region ge-
schaffen werden.
Dabei sind die Ziele hoch gestec kt: „Wir wollen in
die Wander-Bundesliga“, so REMET-Geschäfts-
führer Michael Knopp . Die ersten z ehn bis zw ölf
Wandertouren sollen bereits im k ommenden Jahr
umgesetzt werden. Brämer hat bereits entspre-
chende Vorschläge gemacht, die jetzt v on lokalen
Tourenteams optimiert werden. Weiterhin hat die
REMET die Err ichtung eines „Moselsteigs“ ins
Auge gefasst. Der Moselsteig besitz e – so der
Wanderexperte Dr. Brämer– noch mehr P otenzial
als der Rheinsteig. Und dieses Potenzial möchte
die REMET nutzen, die vor allem auf die Mitarbeit
der Kommunen bei der Umsetzung ange wiesen
ist. Neben den lokalen Tourenteams beteiligen sich
diese auch finanziell mit einem Eigenanteil von 15
Prozent – davon sind 5 Proz ent als Eigenleistung
möglich. Eine Lenkungsgruppe bezieht die unter-
schiedlichen Interessen wie etwa Forst und Natur-
schutz, Gaststätten und Wandervereine frühzeitig
mit ein. Auch der Eifelverein ist mit von der Partie.

Michael Schwippert, Rhein-Mosel-Eifel-Touristik

Wikinger Reisecenter Bonn
Inh. Michaela Lebert 
Wir sind gerne für Sie da:
Argelanderstr. 151, 53115 Bonn
Telefon 02 28/4 10 75 18, Fax: 02 28/4 10 75 20
www.wikinger-reisecenter-bonn.de

Aktiv Natur und Kultur erleben
Wandern weltweit in Gruppen oder individuell,

Segeltörns, Sportreisen, Kinder-/Jugendreisen, Familien-
reisen, Trekking, Studienreisen, Kreuzfahrten, Pauschal-

reisen, Städtereisen, Ferienhäuser u.v.m.
3 % Rabatt für Mitglieder des Eifelvereins 21
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DIE NEUEN JAHRESKATALOGE 2007 SIND ERSCHIENEN!
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Naturschutzwarte-Tagung

OG Rheinbach. 60 Naturschutzwarte/Innen
waren der Einladung v on Hauptnaturschutzwart
Nord, Robert Jansen, nach Rheinbach gef olgt.
Einem Vorschlag der dor tigen Naturschutzwartin
Elsbeth Bois folgend, konnte beginnend im Eif el-
haus des Eifel- und Heimatvereins Rheinbach ein
abgerundetes Programm aus Naturschutz- und
Kulturaspekten geboten werden.

So war der Diavortrag des Naturfotografen Hein-
rich Pützler zur Einführ ung in den Naturr aum
Rheinbach mit seinem naturgemäß bewirtschafte-
ten Wald, den Kiesg ruben, Wiesen und F eldern
und Blicken in die nahe Eif el eine ideale Einfüh-
rung. Mit herrlichen Bildaufnahmen verstand er es
Flora und Fauna in einer kurzweiligen Art zu prä-
sentieren. Von allseits bekannten Waldtierarten
wurde berichtet, aber auch Neueinwanderer in der
Vogelwelt, die Bienenfresser und Neoph yten wie
der Tintenfischpilz, waren zu sehen.

Unter fachkundiger Führung von Willi Pfeifer und
Heinz Kessel stand v or dem Mittagessen eine
Stadtführung an. Neben Historischem war für die
Naturschutzwarte natürlich das „Haus der Natur“
von Interesse. Diese Einrichtung des Zw eckver-

bandes Naturpark Rheinland lohnt einen Besuch
für Jung und Alt. Insbesondere Kinder werden in
vielfältiger Weise an die Besonderheiten v on
Natur und Landschaft des Ville-Rückens und des
Kottenforstes bei Bonn in didaktisch her vorragen-
der Aufbereitung herangeführt.

Nach zünftigem Eintopf im Mutterhaus der Rhein-
bacher Ortsgruppe ging es zur Nachmittagsexkur-
sion nach Dünstek oven, wo unter Führ ung der
NABU-Gruppe Swisttal die heute renatur ierte
ehemalige Kiesgrube besucht wurde. Hier wurde
die Natur aus zweiter Hand erwandert. Natürliche
Sukzession auf weiten Flächen des gut 50 ha gro-
ßen Naturschutzgebietes bestimmt das Gesche-
hen. Aber auch die kiesig, sandigen Steilw ände,
die vom ehemaligen Abbau verblieben und noch
nicht zugewachsen sind, bieten z. B. dem Uhu
Gelegenheit in Höhlen zu br üten. Amphibien, Li-
bellen, auf dem Vogelzug rastende Tierarten,
unterschiedlichste Entenarten auf den w asserbe-
spannten Flächen sowie Orchideen und die Flora
der Magerstandorte finden sich in einem b unten
Wechsel. Ein permanentes Kommen und Gehen
in der Tier- und Pflanzenwelt wird von der betreu-
enden NABU-Gruppe Swisttal festgestellt. Obwohl
das Gebiet umzäunt ist, besteht die Möglichk eit

Rheinbach. Die Naturschutzwarte beim Exkursionsstart in die renaturierte Kiesgrube bei Dünstekoven.
© Robert Jansen
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für Naturinteressierte bei einer Umwanderung an
verschiedensten Stellen von Aussichtsplattformen
mit dem Fernglas die reichhaltige Tierwelt zu be-
obachten.
Die Tagung sollte allen Angereisten Anregungen
für eigene Aktivitäten im Naturschutzbereich bie-
ten. Dank der sehr guten Vorbereitung durch die
Rheinbacher Ortsgruppe wurde dieses Ziel er-
reicht.

Robert Jansen, (Hauptnaturschutzwart Nord)

Erfolgreiche Pilzwanderung
OG Üdersdorf. Einer jahrelangen Tradition fol-
gend hat der Eif elverein in Üdersdorf wieder mit
großem Erfolg ihre Pilzw anderung durchgeführt.
Trotz Nieselregens zu Anf ang waren 56 Interes-
sierte zur Teilnahme erschienen, darunter auch et-
liche Kinder. Infolge des feuchtwarmen Klimas in
den Tagen vorher waren sehr viele Pilze zu finden,
vor allem die v erschiedensten Täublingsarten, so
dass jeder Sucher nach etw a 2,5 Stunden einen
vollen Korb zum v ereinbarten Treffpunkt mitbrin-
gen konnte.
Bei spätsommerlichem Wetter erfolgte die an-
schließende Verköstigung in der Mühlenkaul,
einer ehemaligen Abbruchgrube von Mühlsteinen
bei Üdersdorf. Dort war die Schutzhütte v on Ver-
einsangehörigen vorbereitet worden. Rege Haus-
frauenhände hatten beim Eintreffen der Wanderer
schon einige zur Vorsicht am Tage vorher gekauf-
ten Champignons gesäuber t. Außerdem loderte
bereits das Feuer. Die von den fleißigen Samm-
lern mitgebrachten Pilze wurden unter fachmänni-

schen Erläuterungen von dem anwesenden Pilz-
fachmann, Herrn Ebert, verlesen. Anschließend
bereitete er das Pilzger icht nach seinem Spezial-
rezept zu. Bald duftete es köstlich. Jeder der An-
wesenden konnte einen großen Teller voll Pilzen
genießen, sogar Nachschlag gab es noch.

Das gemütliche Beisammensein danach zog sich
noch bis in den späten Abend hinein.

Volker Hermann

Die Heide blüht

BG Düren-Jülich. Zu einer Botanischen Exkur-
sion durch die Dro ver Heide unter f achkundiger
Führung im Einklang mit der Natur hatte der Be-
zirksnaturschutzwart Reinhold Hirse eingeladen.

Eine Gruppe von 12 P ersonen, bestehend aus
Naturschutzwarten, Wanderführern und des Vor-
sitzenden der Ortsgruppe Schlich, folgten der Ein-
ladung. Neben vielen Fragen und Gesprächen mit
den Naturschutzwarten stellte Dipl.-Biologe Rene
Mause die Drover Heide mit ihrer Offenlandschaft
und den verschiedenen Lebensräumen vor.

Wir hatten die Möglichk eit all das zusehen, w as
die Drover Heide aus Sicht des Naturschutz es so
kostbar macht. Während der Exkursion stellten wir
immer wieder fest, die Natur in der Dro ver Heide
braucht sich nicht anzustrengen w ertvoll zu sein,
sie ist es. Sie ist ein einmaliger europäischer Le-
bensraum für Flora und Fauna. Einen herzlichen
Dank an Rene Mause für die Führung durch diese
einmalige Kulturlandschaft, die im Einklang mit
der Natur gesehen und er lebt werden will. Aber

OG Üdersdorf. Mit vollen
Körben kehrten die Teilneh-
mer von der Pilzwanderung
zurück.
© OG Üdersdorf
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auch einen herzlichen Dank an die Biologische
Station im Kreis Düren für die gute Zusammenar-
beit mit dem Eifelverein.

Reinhold Hierse

Aktiv vor Ort

OG Schlich. Bei einer gemeinsamen Aktion des
Eifelvereins Schlich und der RWE Rhein-Ruhr AG
wurde der vorhandene Waldlehrpfad im Meroder
Wald erweitert. Im Beisein des Prinzen von Mero-
de und der Presse galt es die Erweiterung zu prä-
sentieren. Die Bewilligung einer Spende von 2.000
Euro zur F örderung im Rahmen des Projekts
„Aktiv vor Ort“ machte dies möglich und wurde
von Herbert Oligschläger (RWE) bei seinem Ar-
beitgeber befürwortet. Nach der Beschaffung von
neuen Lehrtafeln und Anfertigung von Trägerge-

rüsten konnten die Mitglieder des Eifelvereins den
Lehrpfad auf ca. 1.500 m ausweiten. Hierbei wur-
den sie v on den R WE-Rhein-Ruhr-Mitarbeitern
Herbert Oligschläger und Thomas Müller tatkräftig
unterstützt.
Auf insgesamt 31 Inf ormationstafeln und Schil-
dern, beginnend an der verlängerten Schlossstra-
ße, wird Wissenswertes rund um die heimische
Flora und Fauna vermittelt. Außerdem werden die
Bedeutung von Totholz im lebenden Wald und die
Fotosynthese erklärt. Für einen Rundgang sollte
eine Stunde einkalkuliert werden.
An der gelungenen Erweiterung des Waldlehrpfa-
des waren die Mitglieder Edm und Frings, Günter
Peters, Leo Quast, P eter Frauenrath, Karl-Josef
Weiß, Bernd Spölgen und Matthias Heck beteiligt.

Matthias Heck

BG Düren-Jülich. Viel
Wissenswertes vermittelte

der Biologe René Mause
den Naturfreunden

des Eifelvereins.
© BG Düren-Jülich

OG Schlich. Neue Tafeln
mit Informationen über die
heimischen Pflanzen und

Tiere stehen am Waldlehr-
pfad im Meroder Wald.

© OG Schlich
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SATZUNG ZUR VERLEIHUNG
DES „WOLF-VON-REIS-KULTURPREISES“ 

Präambel
Der Eifelverein e. V. setzt sich in der Eif el neben
dem Naturschutz und anderen gemeinn ützigen
Werten auch ein für
• Denkmalschutz, Denkmalpflege
• Schutz historisch wertvoller Gebäude und Ein-

richtungen
• Kulturelle und Kunstgeschichtliche Tätigkeiten
• Heimatkundliche Veranstaltungen
• Historische Literatur und Musik
• Förderung der Heimat 
• Brauchtum.
Um auf diesen Bereichen beispielgebende , vor-
bildliche, überdurchschnittliche und ehrenamtli-
che Leistungen sowie Verdienste in der Eifel, ins-
besondere der Or tsgruppen des Eif elvereins,
aber auch anderer Persönlichkeiten/Institutionen,
der breiten Öffentlichkeit vorzustellen und auszu-
zeichnen, verleiht der Eifelverein e. V. den

„WOLF-VON-REIS-KULTURPREIS“

1. Bezeichnung und Ausstattung des Preises
Der Preis wird unter der Bez eichnung „WOLF-
VON-REIS-KULTURPREIS“ verliehen. Die Zu-
stimmung zur Benutzung des Namens wurde am
13. Mai 2006 von Herrn Wolf von Reis erteilt.
Der Preis besteht aus einer Ur kunde und einem
Betrag von 2.500,00 €. Er kann vom Stifter oder
nach seinem Tod vom Hauptvorstand geteilt oder
erhöht werden.
Der Preis wird in der Regel jähr lich durch den Ei-
felverein e. V. (Hauptverein Düren) öffentlich aus-
geschrieben und v ergeben. Die Ausschreibung
und die Vergabe werden auf der Internetseite des
Hauptvereins und durch Pressemitteilungen be-
kannt gegeben.

2. Bestimmungen für die Verleihung
Prämiert wird der beispielgebende Einsatz insbe-
sondere der Or tsgruppen des Eif elvereins oder
einer Persönlichkeit auf den in der Pr äambel an-
gegeben Gebieten. Der Preis kann auch ausge-
schrieben werden, um kulturelle Aktivitäten neu
zu initiieren. Das Preisgeld kann auch in F orm
von Sachwerten übergeben werden.

3. Bewerbung um den Preis
Um den Kulturpreis können sich alle Ortsgruppen
des Eifelvereins, der Hauptverein oder auch Ein-
zelpersonen bewerben. Vorschläge können auch
von Dritten eingereicht werden. Die Bewerbungs-
unterlagen dürfen/sollen auch Aktivitäten der Be-

werber/Vorgeschlagenen auf anderen gemeinnüt-
zigen Gebieten erw ähnen. Sie sind je weils bis
zum 31. Januar bei der Hauptgeschäftsstelle des
Eifelvereins einzureichen. Später eingereichte
Unterlagen können aus organisator ischen Grün-
den nicht mehr berücksichtigt werden. Die Projek-
te sind auf maximal fünf DIN A 4-Seiten vorzustel-
len. Anlagen, wie beispiels weise Fotos, Karten,
Zeichnungen, Berichte oder Referenzen sind den
Unterlagen beizufügen.

4. Die Jury und die Auswahl
Die Jury wird vom Hauptvorstand benannt. Ihr ge-
hören an:
• der Stifter als geborener Vorsitzender. Bei sei-

ner Verhinderung übernimmt der Hauptv orsit-
zende des Eifelvereins den Vorsitz.

• der Hauptvorsitzende des Eifelvereins.
• Der/die Hauptkulturwart/e/in.
• Der/die Hauptgeschäftsführer/in des Eif elver-

eins
• Der Stifter kann w eitere Personen seines Ver-

trauens auf Zeit in die J ury einbeziehen. Nach
dem Ableben des Stifters steht dieses Recht
dem Hauptvorstand des Eifelvereins zu.

Die Jury wird v om Vorsitzenden einberufen und
bestimmt in geheimer Sitzung aus der Kandida-
tenliste den/die Preisträger/in/innen und legt die
Einzelheiten der Preisvergabe fest.
Die Jury soll einstimmig beschließen. Die Ent-
scheidung kann nicht gegen die Stimme des Stif-
ters erfolgen, bei seiner Verhinderung nicht gegen
die des Hauptvorsitzenden.
Die Jury ist beschlussf ähig, wenn mehr als die
Hälfte der Mitglieder anw esend ist. Schriftliche
Stellungnahmen verhinderter Jurymitglieder sind
möglich.

5. Preisverleihung
Die Aushändigung des Preises erfolgt durch den
Hauptvorsitzenden des Eif elvereins im Rahmen
einer Festveranstaltung. Den Preisträgern oder
einem Laudator soll die Möglichkeit gegeben wer-
den, die Projekte den Anw esenden sowie der
Presse vorzustellen.

6. Schlussvorschrift
Der Rechtsweg gegen Entscheidungen, die auf-
grund dieser Satzung erf olgen, ist ausgeschlos-
sen.
Diese Satzung wurde v om Hauptvorstand am 13. Mai
2006 beschlossen.
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Burgen in der Eifel,Teil I

Blankenheim. Jeweills im F rühjahr sowie im
Herbst treffen sich die K ulturwarte der Eif elver-
eins-Ortsgruppen auf Einladung von Hauptkultur-
wart Bernhard Wimmer zu Informationsveranstal-
tungen und Exkursionen. Neben vertiefter
Information zu Themen der Eifel sollen damit das
Kennen lernen untereinander er möglicht, neuen
Kulturwarten die Einarbeitung er leichtert und ein
Kontaktnetz untereinander geknüpft werden. Nach
der Klosterlandschaft Eifel und der römischen
Nordeifel stand in diesem Herbst der erste Teil der
Burgenlandschaft Eifel auf der Themenliste. Auf
Anregung des Blank enheimer „Kulturministers“
Peter Baales gaben sich im September 42 Kultur-
warte ein Stelldichein in Blank enheim, um v on
dort aus zunächst das histor ische Städtchen an
der Ahrquelle mit Burg und Kirche sowie dem ein-
zigartigen Tiergartentunnel zu besichtigen. Am
Nachmittag führte die Busexkursion zu den Bur-
gen Dollendorf, Kronenburg, Schmidtheim, Reif-
ferscheid und zur Wildenburg. Dabei greift der
Hauptverein mit seinem Hauptkulturwart Bernhard
Wimmer gern auf die K ulturwarte aus den v er-

schiedenen Ortsgruppen als or tskundige Führer
zurück.

Als ausgezeichneter Kenner der Geschichte Blan-
kenheims mit seinem bedeutenden Gr afenge-
schlecht sowie des zur Wasserversorgung der
Burg im Mittelalter dienenden Tiergartentunnels,
der um die letzte J ahrhundertwende freigelegt
wurde, erwies sich der ehemalige Blank enheimer
Lehrer Peter Baales. Er stellte den K ulturwarten
auch die Schlossruine Dollendorf sowie das (ehe-
malige) Wasserschloss Schmidtheim der g räf-
lichen Familie von Beissel vor. Baales’ Part über-
nahmen in Kronenb urg Hans Br unstein und in
Reifferscheid Michael Hamacher. Der Kreis Eus-
kirchen gilt, so war von den Referenten zu hören,
als das an Burgen reichste Gebiet Europas . Mehr
als 130 Burgen, Schlösser und b urgenähnliche
Gebäude, meist aus dem Mittelalter , zeugen von
der reichen Histor ie dieses Landstr ichs und der
Vielzahl kleinerer Herrschaftsbereiche . Burgen
und Schlösser lassen aber auch die Machtfülle
der kleineren Territorialherren erahnen und die
Notwendigkeit wehrhafter Anlagen aufgrund viel-
facher größerer oder kleinerer kr iegerischer Aus-
einandersetzungen erkennen. Dabei dominieren

Blankenheim. Unser Bild z eigt die mehr als 40 K ulturwarte der Eif elvereins-Ortsgruppen bei der Exkursion der
Schlossruine Dollendorf. © J. Schmitz, Ripsdorf
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im südlichen Kreisgebiet, dem ehemaligen Kreis
Schleiden, aufgrund der topografischen Gegeben-
heiten die Höhenb urgen, auch als Abschnitts-
oder Spornburgen bezeichnet. Sie sind, so die Re-
ferenten, wegen ihrer Wehrhaftigkeit eine Erkennt-
nis aus den Kreuzzügen des 10. bis 12. Jahrhun-
derts.

Sichtbares Zeugnis geben v ornehmlich die Bur-
gen Blankenheim, Kronenburg und Reifferscheid;
die Wildenburg, die nur im Vorbeifahren betrachtet
wurde, gilt heute als besterhaltene Höhenb urg
des Kreises. Ausnahmen bilden im südlichen
Kreisgebiet die urspr ünglichen Wasserburgen
Dalbenden und Schmidtheim; diese Burgform mit
ihren markanten Wassergräben als Verteidigungs-
anlagen trifft man sonst ganz überwiegend im
nördlichen Kreisgebiet an. Schmidtheim stellt
dabei einen Rekord auf. Der heute repräsentative
Herrschaftssitz, der seine Vergangenheit als Was-
serburg nur bei genauem Hinsehen v errät, liegt
auf einem Höhenr ücken, der die Wasserscheide
zwischen Maas und Rhein bildet und ist mit 540
Höhenmetern die höchste Wasserburg der Eif el.
Auch dies gehört schon traditionell zum Ablauf der
Tagungen der K ulturwarte: Bei allem Zeitdr uck
blieb am Ende der Exkursion noch Zeit für zw ei
Abschiedslieder, die Peter Baales auf der Gitarre
begleitete, ehe man sich wieder z erstreute und
alle in ihren Heimatort zurückfuhren.

Michael Hamacher

Der 12. Juli, ein besonderes Datum

OG Wittlich. Im Juli 1888 wurde die OG Wittlich
gegründet; innerhalb einer Woche waren es schon
30 Mitglieder. Am 12. Juli 1998 feierte die OG mit
einem großen Programm ihr 110-jähr iges Beste-
hen. Am 12. Juli 2006 begann der 106. Deutsche
Wandertag in Pr üm, ein ganz besonderes Ev ent
für die Eifel.
Am 12. Juli 2006 star tete die OG Wittlich eine
ganz besondere Aktion, um sich bei den Wittli-
chern präsent zu machen. Eifelverein, das ist nicht
nur Wandern, sondern auch K ultur erleben und
bewahren. Der Kulturwart des Vereins, Willi Wax-
weiler, hatte die Idee an diesem Tag eine Aktion
mit Schwerpunkt Römische Villa zur Mitglieder-
werbung zu star ten. Für Wanderer ist dieser Or t
besonders interessant, führen dor t auch zw ei
Wanderwege des Eif elvereins entlang. Inte-
ressierte waren eingeladen zu Fuß oder per A uto
an die Römische Villa zu kommen. Dort erklärte
Dr. Elisabeth von den Hoff vom Kulturförderverein
sehr eindrucksvoll die Geschichte der Römischen
Villa. Allen Teilnehmern war nach dem Rundgang
bewusst, wie schade es gewesen wäre dieses ein-
zigartige Kulturgut seinem Verfall zu überlassen.
Die Wanderfreudigen unter uns machten trotz brü-
tender Hitze einen zw eistündigen Umweg durch
den Mundwald, um ins Casino zu gelangen. Dort
hatte der K ulturwart eine A usstellung mit Doku-
menten aus der fast 120-jährigen Geschichte des

OG Wittlich. Wanderer 
auf dem Weg von der 
Römischen Villa in den
Mundwald.
© Alfred Roth
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Eifelvereins liebevoll arrangiert. Bei einem humor-
vollen Kurzvortrag unterhielt er die zahlreichen
Zuhörer. Viele erfuhren dort zum ersten Mal, dass
die OG Wittlich den überregional bekannten Lie-
serpfad ins Leben gerufen hatte. Die Strecke ging
von Wittlich nach Manderscheid. Auch die Kaiser-
Wilhelm-Brücke über die Lieser bei der Alten Plei-
ner Mühle wurde v on der Or tgruppe gebaut. Der
Vorsitzende Klaus Er tz bedankte sich mit herz-
lichen Worten bei Willi Waxweiler für seine Initiati-
ve und betonte , ein Verein braucht Ideen zum
Leben. Annemarie Roth

Lokale Geschichte erwandert 
BG Düren-Jülich. Bezirkskulturwart Franz J. Bran-
denburg hatte die K ollegen seines Bezirks sowie
andere Interessierte zum dr itten Treffen eingela-
den. 12 Wanderfreundinnen und Wanderfreunde
aus sechs Ortsgruppen leisteten seiner Einladung
zur Erkundung des Landschaftsgartens „Kammer-
busch“ in Langerwehe Folge, unter ihnen der Be-
zirksvorsitzende OKD a.D. Josef Hüttemann.
Mit Heinz Wamig, dem agilen Kulturwart der dorti-
gen Ortsgruppe, hatte der Bezirkskulturwart einen
profunden Kenner der Lokalgeschichte als Gäste-
führer gewinnen können. Bei hochsommerlichem
Wetter startete die Gruppe vom Töpfereimuseum
aus. Erste Station war die Hülsenbergkapelle, die
sich im Besitz der Pfarrgemeinde befindet und von
der Ortsgruppe Langerwehe betreut wird. In ihrem
jetzigen Zustand stammt die im No vember 1944
stark umkämpfte Kapelle aus dem 17. Jahrhun-

dert. Weitere Stationen des etw a zweistündigen
Rundgangs waren u.a. die Reste des Luginsland-
Turms, der Lulu-Turm, die Kapelle, der Triumphbo-
gen und die Ruine der Kar lsburg. Angelegt wurde
der Park 1850 vom Nadelfabrikanten Karl Schlei-
cher in englischem Stil nach dem Vorbild der Villa
„Hügel“ in Essen.Vieles ist zwischenzeitlich verfal-
len bzw. durch den Zw eiten Weltkrieg zerstört,
doch lobenswerter Weise hat sich Familie Fourné
aus Heistern des P arks angenommen und ist
dabei, Restaurierungsarbeiten vorzunehmen.

Beim anschließenden Erf ahrungsaustausch im
Restaurant „Mediterran“ wies Br andenburg ein-
dringlich darauf hin, es reiche aus , wenn ein Kul-
turwart Wanderungen und Ausfahrten durch gele-
gentliche Informationen zur K ulturgeschichte am
Wegesrand anreichere. Damit jeder das Gesehe-
ne zu Hause noch einmal Revue passieren lassen
konnte, hatte der K ulturwart des Bezir ks Düren-
Jülich eine bebilder te Kurzbeschreibung des
Rundgangs präsent; der Hauptverein steuerte sei-
nen „Leitfaden für die heimatkundliche und kultu-
relle Arbeit im Eif elverein“ bei. An einer Wande-
rung durch den „Kammerb usch“ Interessierte
finden außer in der K urzbeschreibung noch Infor-
mationen unter www.iv-pro-langerwehe.de.

Das nächste Treffen findet im kommenden Jahr in
Düren statt; Norbert Pietzka, der dor tige Kultur-
wart, wird es organisieren. Mögliche Themen sind
dann die Papierherstellung bzw. die Familie Schil-
lings. (fjb) 

BG Düren-Jülich. Heinz
Wamig (2.v.r.) bei seinem

einführenden Vortrag.
© fjb
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Tagung der EVEA in Belgien
Rochehaut/Belgien. Zum ihrem Jahreskongress
hatten sich die Delegierten der Europäischen Ver-
einigung für Eifel und Ardennen (EVEA) aus Bel-
gien, Deutschland und Lux emburg in Roche-
haut/Belgien getroffen. Im Mittelpunkt der
zweitägigen Veranstaltung unter dem Motto
„Ländlicher Tourismus – eine Chance für die
Landwirtschaft?“ stand der Erf ahrungsaustausch
über Tourismusprojekte im ländlichen Raum.
Zu den Vorträgen und Exper tengesprächen mit
Vertretern der v erschiedenen Länder hatten sich
am ersten Kongresstag bereits 70 Teilnehmer aus
vier Ländern eingefunden. Tourismusminister Be-
noit Lutgen (Wallonie/Belgien) stellte verschiedene
Projekte und Maßnahmen des Tourismus in der
Wallonie vor und betonte, dass die EVEA ein wich-
tiger Motor für die g renzüberschreitende Entwick-
lung in diesem Sektor sein k önne. Weitere Ini-
tiativen und Beispiele aus dem ländlichen Raum
der Wallonie und den Nachbarländern folgten, dar-
unter auch Projektvorstellungen von Arno Frising
(Tourismusministerium Luxemburg) und Manfred
Dahmen (Verkehrsamt der Ostkante Belgiens).
Jean-Pierre Lambot, Commissaire Génér al au
Tourisme de Wallonie, hob in seinem abschließen-
den Fazit die Tatsache hervor, dass die Landwirte
im ländlichen Raum nur noch eine kleine Minder-
heit darstellen, der Tourismus im ländlichen Raum
daher eher als ein Tourismus für die Stadtbevölke-

rung zu sehen sei. Dieser Tourismus diene aller-
dings der Erhaltung und Schaffung v on Arbeits-
plätzen und der Erhaltung des authentischen dörf-
lichen Charakters.

In der Generalversammlung des folgenden Tages
zeigten die J ahresberichte der K ommissionen
einen Schwerpunkt der Aktivitäten in den Berei-
chen Jugend und Sport: Die Durchführung von 16
internationalen Sportwettkämpfe und 20 europäi-
schen Jugendbegegnungen mit mehr als 800 Teil-
nehmern beweisen die große Akzeptanz des Eu-
ropagedankens vor allem bei der Jugend.

Für die Zukunft f orderte Eifelvereinsvorsitzender
Hans Klein eine Intensivierung der internationalen
Zusammenarbeit und ein stär keres Einbeziehen
der EVEA bei Planung neuer grenzüberschreiten-
der Prädikats-Wanderwege. Hier bestehe konkret
die Möglichkeit einer gemeinsamen F örderung
des Tourismus in Eifel und Ardennen.

Die EVEA präsentierte sich damit einmal mehr als
internationale Plattform für die Zusammenarbeit
im Vierländereck. EVEA-Präsident Franz Bittner
zeigte sich zum Abschluss erfreut, dass bei dieser
Tagung auch wieder K ontakte zu der fr anzösi-
schen Sektion der EVEA entstanden sind. Die in
naher Zukunft geplanten Gespr äche haben als
Ziel die er neute Integration der fr anzösischen
Nachbarn in die Europäische Vereinigung.

Franz Bittner

EVEA. „Schulterschluss“ –
Thérèse Girard, Präsidentin
der Französischen Sektion,
zusammen mit den Sek-
tionspräsidenten (von links
nach rechts) Dr. Hans Klein
(D), Albert Gehlen (EVEA-
Ehrenpräsident), Franz 
Bittner (EVEA-Präsident),
Dr. Léon Hallet (B) und 
Roby Lenertz (L).
© EVEA
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Reimser „Naturfreunde“ 
OG Aachen. Zum siebten Mal traf sich die OG Aa-
chen mit den „Naturfreunden“ aus Reims, diesmal
im Juni 2006 in Aachen. Einige von uns waren der
Reimser Gruppe bis Huy entgegen gef ahren.
Nach der herzlichen Beg rüßung besichtigten alle
die Altstadt und die Kathedrale.
Für den ersten Tag in Aachen hatte unser Wander-
wart Günter Heyde ein abwechslungsreiches Pro-
gramm erstellt. Zuerst machten wir gemeinsam
einen Spaziergang r und um K ornelimünster mit
einem Umtrunk an der Einsiedler-Klause . An-
schließend ging die Fahrt nach Vogelsang, wo ein
Rundgang und eine Eink ehr im Forum von allen

begrüßt wurde. Die geplante Wanderung durch
den Nationalpark fiel leider buchstäblich ins Was-
ser. Stattdessen besuchten wir das neue NP-Infor-
mationszentrum in Heimbach.
Für den Abend hatten fleißige Hände im Pfarrheim
von St. Foillan alles für eine gesellige Zusammen-
kunft vorbereitet. Es wurde ausgiebig gespeist
und gemeinsam französische und deutsche Volks-
lieder gesungen. Dieser Abend w ar wegen der
herzlichen Begegnung der Höhepunkt des Tref-
fens.
Am letzten Tag besuchten wir unter Leitung unse-
res Vorsitzenden Gerhard K uhn die Domschatz-
kammer, den Dom und das Couv enmuseum.
Beim Abschied mit den typisch fr anzösischen
Wangenküsschen versprachen viele, sich im
nächsten Jahr wieder in Reims zu treffen.

Günter Beckers

Nachbarn sind Freunde
OG Neuss. Das Schützenfest in Neuss ist auch in
der französischen Partnerstadt Châlons-en-
Champagne mehr als ein Geheimtipp . Erst recht
bei den „Amis de la Nature“, die einen freund-
schaftlichen Kontakt zum Eif elverein pflegen –
und gerne eingeladen werden. 25 Franzosen sind
in diesem J ahr in die Quir inusstadt gekommen.
Für sie organisier ten die Wanderfreunde aus
Neuss Privatquartiere, einen Empfang in der Alten
Schmiede im Rathausinnenhof und ein star k
schützenfesthaltiges Programm. Es wurden auch
regionale Schwerpunkte gesetzt: Eine Exkursion
mit Stadtführung nach Xanten und die Besichti-

OG Aachen. Freundschaftlich ging es zu beim 7.Treffen
mit den Naturfreunden aus Reims. © Günter Beckers

OG Neuss. Die Eifelfreunde
aus Neuss und die Amis de

la Nature aus Châlons in der
Jugendherberge mit

Bürgermeisterin Angelika
Quiring-Perl.

© K. Steinbeck
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gung des abendlichen Fackelzuges. Das hat Tradi-
tion. Ebenso die Einladung auf die Mar kttribüne,
wenn auch in diesem J ahr nicht zur Parade. Ver-
abschiedet wurden die Gäste in der Uedesheimer
Jugendherberge mit einem Büfett.

Neuss-Grevenbroicher Zeitung

AUS DEM VEREINSLEBEN

Neue Vereinsfahne eingeweiht

OG Adenau. Kürzlich wurde die neue Vereinsfah-
ne des Eif elvereins Adenau in einer f eierlichen
Messe aus Anlass des Städtepar tnerschaftsjubi-
läums zwischen Adenau und der fr anzösischen
Stadt Sillery sowie der maltesischen Stadt Mellie-
ha durch Pfarrer Dr. Dieser gesegnet. Sie wird zu-
künftig bei öffentlichen Anlässen den Verein reprä-
sentieren. Die Fahne enthält auf der einen Seite
als zentrales Motiv den Adenauer Mar ktplatz mit
historischen Gebäuden auf cremef arbenem Fah-
nenrips. Eckmotive aus Ähren und K ornblumen
umrahmen das Motiv. Auf der anderen Seite , auf
dunkelgrünem Fahnenrips, ist als Mittelpunkt das
Eifelvereinsemblem mit dem Gr uß der Wanderer
„Frisch auf!“ abgebildet. Eckornamente aus Gir-
landen und Eichenlaub v erzieren diese Fahnen-
seite. Die Motivwahl auf beiden Seiten z eigt die
Verbundenheit des Eifelvereins mit ihren Bürger n
ebenso wie mit der Natur in der schönen Eif elhei-
mat.

Nachmittags wurde dann nach einer Wanderung
auf dem Sommerfest die Fahne der Öffentlichkeit
präsentiert. Der Vorsitzende der OG, P eter Men-
ches, dankte allen Mitgliedern für ihre geleisteten
Sonderbeträge, welche die Anschaffung der wert-
vollen gestickten Fahne ermöglicht haben, sein
besonderer Dank galt der Volksbank RheinAhrEi-
fel für eine großzügige Spende von 500 Euro. Mit
einem Fässchen Bier dankte der Eif elverein auch
dem Blasorchester Stadt Adenau für die musikali-
sche Unterstützung an diesem schönen sonnigen
Tag. Peter Menches

Ein schöner Tag

OG Brühl. Zum Jubiläumsfest der Or tsgruppe
Brühl starteten am 11. 6. 2006 – auf den Tag
genau 85 Jahre nach der Gründung der Ortsgrup-
pe – 83 Mitglieder früh morgens in Richtung Bene-
diktinerabtei Maria Laach. Strahlender Sonnen-
schein stimmte bereits auf einen schönen Tag ein.

Eindrucksvoll mit einem f eierlichen Hochamt und
gregorianischen Gesängen begann um 9.00 Uhr
in der Basilika der Benediktinerabtei das vorberei-
tete Programm. Eine Jubiläumsfeier im Bank ett-
saal des Seehotels schloss sich an, wo der Vorsit-
zende Karl-Heinz Keim an die Anf änge der
Ortsgruppe erinnerte:

„Heute vor 85 Jahren traten der Oberlehrer Nies-
sen und der Verleger Becher zum ersten Mal in
die Öffentlichkeit und verkündeten die Gr ündung
der Ortsgruppe Brühl. Daher feiern wir heute un-
seren Verein – genauer seinen Geburtstag“.

OG Adenau. Die neue 
Vereinsfahne der Adenauer
Wanderfreunde
© OG Adenau



AUS DEM VEREINSLEBEN 49

In einem kurz en Filmbeitrag konnten wir einen
Einblick in die Geschichte und in das Leben des
Klosters und der dor t lebenden Mönche ge win-
nen. Die sich anschließende Freizeit konnte jeder
individuell nutzen. So luden das schöne Wetter
und die Landschaft rund um den Lacher See gera-
dezu zu einem Spaziergang ein. Der Besuch der
Klostergärtnerei mit der unendlichen Pflanzenviel-
falt zog viele an – oder aber im Biergar ten wurde
ein schattiges Plätzchen angesteuer t. Der Ab-
schluss des Tages galt einem Orgelkonzert in der
Abteikirche mit eindrucksvollen Werken von Wolf-
gang Amadeus Mozar t, Johann Sebastian Bach
und Louis Vierne.

Ein rundum schönes Jubiläumsfest – ein gelunge-
ner Tag. So kann man auch die Freude des Vorsit-
zenden Karl-Heinz Keim nachvollziehen, wie er es
in seiner Rede zitier te: „Wenn in 15 J ahren einer
meiner Nachfolger zum 100-jähr igen Jubiläum
des Vereins eine Rede halten wird, dann hoffe ich,
dass er mit gleichem Stolz wie ich auf die ge-
schaffenen Werte und Traditionen zurückblicken
kann, so wie es mir heute vergönnt ist. Wenn sich
die Menschen auch in Zukunft noch mehr als bis-
her der Natur mit ihren Schönheiten und dem
Wandern zuwenden – und alle Anz eichen spre-
chen dafür –, dann ist es uns um den Fortbestand
unserer Wanderbewegung nicht bange und die
Zukunft der Or tsgruppe des Eif elvereins gesi-
chert“. Ein herzliches Dankeschön auch an Helga
Schepers-Dietel, die mit Umsicht und uner müdli-
chem Engagement „dieses Fest – diesen schönen
Tag“ geplant hatte. Karin Jonas

Ehrenmitglied Udo van Meeteren
OG Düsseldorf. Kleiner Empfang, sozusagen im
Kreise der „Eifelfamilie“. Man traf sich in Düssel-
dorf auf der J ägerhofstraße und die Gäste über-
reichten die Ehrenmitgliedschafts-Ur kunde des
Düsseldorfer Eifelvereins an Udo v an Meeteren
für mehr als 40-jähr ige Mitgliedschaft, aber auch
für eine christliche soziale Lebensauffassung, die
durch sein Handeln gegenüber der Gemeinschaft
zum Ausdruck kommt. Ulrike Hampe

OG Brühl. Vorsitzender
Karl-Heinz Keim begüßt

die Festgäste.
© Karin Jonas

OG Düsseldorf. Udo van Meeteren (2. v.r.) ist jetzt Eh-
renmitglied des Eifelvereins Düsseldorf.

© Ulrike Hampe



AUS DEM VEREINSLEBEN50

100-jähriges Bestehen gefeiert

OG Marmagen. Der Eifelverein Marmagen feierte
nicht nur das 100-jährige Bestehen, sondern war
Ausrichter des Bezirkswandertages der BG Eus-
kirchen. Nach dem Unwetter am Samstag zogen
am Sonntagmorgen dunkle Regenw olken über
den Himmel, als Vorsitzender Peter Steinbusch
auf dem Eiffelplatz die Wanderschar begrüßte. Er
freute sich, dass doch etw a 200 Wanderfreunde
der Einladung folgten.

Bezirksvorsitzender Dr. Karl-Heinz Decker, ehe-
maliger Oberkreisdirektor, erwähnte lobend, dass
die Ortsgruppe eine familiengerechte Wanderung
und zwei Radwanderungen ins Programm mit auf-
genommen hatte. Er schnürte die Wanderstiefel
und schloss sich Hans-Josef F alkenstein an, der
eine Gruppe durch Täler und Höhen führ te. Über
den Josef-Schramm-Weg gingen die Wanderun-
gen in den Marmagener Wald. Professor Dr. Wolf-
gang Schumacher er läuterte auf der natur kund-
lichen Tour die frühlingshafte Blumenfülle von der
Küchenschelle bis zur Schlüsselb lume. Andrea
Becker zog mit Kind und Kegel in die herrliche Ei-

fellandschaft, während Felix Bretz bei einer Or ts-
führung die Geschichte des Dorfes vorstellte.
Die Organisation für die 55 km lange „Drei-T äler-
Radtour“ und „Rund um Steinf eld“ (30 km) über-
nahm Dipl. Sportlehrer Oswald Schröder. Vor
Startbeginn gab es eine Überraschung, denn Vor-
sitzender Peter Steinbusch bat alle Teilnehmer,
einen „Knappsack“ in Empf ang zu nehmen, der
nach seinen Worten eben knapp gehalten sei.
Beim Auspacken von Eifeler Brot, Leber- und Blut-
wurst, eingepackt in ein b untes Tuch, stellte man
fest, dass die Vesper ausgiebig war.
Neben Wanderungen gab es ein umf angreiches
Rahmenprogramm auf dem Schütz enplatz. Das
Blasorchester und der Spielmannszug unterhielten
die Gäste mit viel Musik. Gut mundeten die Eifeler
Gerichte, wie Gr aupensuppe und Döppek ooche
mit Rote Beete und Apf elmus. Beim Bauernkaffee
mit Ausgabe der Wimpelbänder sorgte eine Akkor-
deongruppe mit Musik und Gesang für einen ge-
mütlichen Ausklang. Josef Schmitz

Krippen zu verkaufen
OG Rheinbach. Der Eifel- und Heimatv erein
Rheinbach hat in den v ergangenen Jahren wäh-
rend der Weihnachtszeit im Vereinshaus am Neu-
kirchener Weg eine Kr ippenausstellung gezeigt.
Alle Krippen sind selbst gebastelt. Sie entstanden
nach Motiven, die Vereinsmitglieder bei Wande-
rungen entdeckten: Berghütten, Bauernhäuser,
Mühlen und Kapellen.
Diese Krippen sind nun käuflich zu erwerben. Alle
sind fotografiert und auf einer Seite der Homepa-

OG Marmagen. Auf geht’s
zur Wanderung rund um
Marmagen.
© J. Schmitz, Ripsdorf

52156 Monschau-Konzen · Trierer Straße 23
Telefon 0 24 72/37 74 · Telefax 0 24 72/47 73
www.jaegersruh-eifel.de · jaegersruh-eifel@web.de

Na tu rpa rk  Norde i f e l
Fam. Gillessen

Durchgehend warme Küche! Wanderer & Busreisen
willkommen! Individuelle Gästebetreuung! 

(13 DZ/Du/WC) Am hohen Venn!

08026

Busparkplatz 

am Haus
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ge des Vereins zu sehen. Darüber hinaus beant-
wortet der Initiator und Leiter des gesamten Pro-
jekts noch bestehende F ragen: Heinz Bruhnow,
Tel. 0 22 26/54 51. Die Internet-Adresse des Eifel-
und Heimatvereins Rheinbach: www.eifelverein-
rheinbach.de

Bürgerpreis erhalten

OG Schmidt. Für Ihre Verdienste um die ehren-
amtliche 50-jährige Seniorenbetreuung wurde die
Ortsgruppe Schmidt im Rahmen einer F eierstun-
de in Schloss Burgau mit dem Bürger preis des
Kreises Düren ausgezeichnet. Seit 1957 fährt un-
sere Ortsgruppe einmal jähr lich im Sommer mit
den Schmidter Senioren in die nähere und weitere
Umgebung von Schmidt, um diesen einen schö-
nen Tag zu bereiten.

Am Anfang fuhr man n ur mit einem Bus , doch in
den 90’er Jahren war das Interesse so stark, dass
3–4 Busse eingesetzt werden mussten.

Im Wechsel fanden die Fahrten als Halbtags- und
als Ganztagstouren statt; zum Abschluss gab’s in

einer Schmidter Gastwir tschaft immer ein zünfti-
ges Essen.

Bis Anfang dieses J ahrhunderts konnten wir mit
einem festen Zuschuss des Amtes Kesternich und
später der Stadt Nideggen rechnen. Doch seit ei-
nigen Jahren ist dieser Zuschuss gestr ichen wor-
den, weil die Stadtkasse leer ist. Seitdem müssen
die Gäste mit einem Eigenanteil ihr Scherflein da-
zutun. Doch trotz Zuschuss bestritt die Ortsgruppe
manches Jahr einen Teil der Kosten aus ihrer ei-
genen Vereinskasse.

Zur fünfzigsten F ahrt und zum 80-jähr igen Ver-
einsjubiläum boten wir den Senioren im Septem-
ber dieses Jahres wieder ein Schmankerl an. Die
Fahrt ging nach Brohl am Rhein, um dor t in die
Schmalspurbahn des „Brohltalexpress“ einzustei-
gen. Vom höchsten Punkt in Engelen ging die
Fahrt weiter mit dem Bus nach Wassenach zur
Mittagspause. Anschließend wurde Altenahr be-
sucht. Der Abschluss fand wieder im „Schütz en-
hof“ in Schmidt statt, wo die müden Senioren vom
Männerchor wieder aufgemuntert wurden.

Hermann-Josef Kessler



Kulturwarte im Jahr 2007 

Die Jahrestagung der K ulturwarte im J ahr 2007
wird sich mit einem besonderen Aspekt der römi-
schen Vergangenheit der Eifel befassen. Im Jahr
2007 stellen sich Luxemburg und die benachbarte
Großregion als K ulturhauptstadt Europas v or. In
Trier wird in diesem Rahmen vom 2. Juni bis 4.No-
vember 2007 P erson und Werk des römischen
Kaisers Konstantin des Großen in mehreren A us-
stellungen präsentiert werden. Hauptkulturwart
Bernhard Wimmer lädt die K ulturwarte des Eifel-
vereins unmittelbar nach Eröffn ung zum Besuch
der großen Konstantin-Schau in die altehrwürdige

Moselstadt im Rahmen der J ahrestagung vom
15.–17. Juni 2007 ein. Vorgesehen sind geführ te
Besuche der beiden größten Ausstellungen „Herr-
scher des Römischen Imperiums“ im neu eröffne-
ten Landesmuseum und „Der Kaiser und die
Christen“ im Diöz esanmuseum. Neben einem
Stadtspaziergang auf den Spuren Kaiser Konstan-
tins und seiner Mutter Helena wird eine Busexkur-
sion die Kulturwarte zu interessanten römischen
Bauwerken in der Umgebung Triers führen.

Das inzwischen schon traditionelle zweite nur ein-
tägige Treffen der Kulturwarte wird im nördlichen
Teil der Eif el stattfinden. Ende September 2007

TERMINE52

Veranstaltungen des Eifelvereins 2007
Überregional
19.05. Frühjahrstagung in Erftstadt
2.-6.08. 107. Deutscher Wandertag im Saarland (Saarwaldverein)
6./7.10. 54. Kongress der Europäischen Vereinigung für Eifel und Ardennen (EVEA) in Neuer-

burg mit Verleihung des Kulturpreises des Eifelvereins
Vorschau: 26.-30.06.2008: 108. Deutscher Wandertag in Fulda und Rhön (Rhönklub)
Vorschau: 19.-24.08.2009: 109. Deutscher Wandertag in Willingen (Hessisch-Waldeckischer Ge-

birgs- und Heimatverein)

Hauptverein
9.-11.03. 171. Wanderführerlehrgang in Müllenborn unter Leitung von Hauptwanderwart 

Willi Hermes
17.03. Jugendwartetagung der DWJ in Bad Münstereifel unter Federführung der

Jugendkommission
23.-25.03. 172. Wanderführerlehrgang in Müllenborn unter Leitung von Hauptwanderwart 

Willi Hermes
21.04. Tagung der Naturschutzwarte in Plaidt unter Leitung von Hauptnaturschutzwart (S) 

Klaus Frommer
26.-28.05. Landesweites Pfingsttreffen der DWJ in Bad Driburg
15.-17.06. Tagung der Kulturwarte in Trier unter Leitung von Hauptkulturwart Bernhard Wimmer
24.-26.08. 3. Eifeler Kinder-, Jugend- und Familienwochenende in Rurberg
15.09. Multiplikatorentagung der DWJ in Eschweiler unter Federführung der

Jugendkommission
21.09. Tagung der Naturschutzwarte unter Leitung von Hauptnaturschutzwart (N) 

Robert Jansen
16.-18.11. 173. Wanderführerlehrgang in Müllenborn unter Leitung des Hauptwanderwartes
23.-25.11. 174. Wanderführerlehrgang in Müllenborn unter Leitung des Hauptwanderwartes
27.-30.12. Zum 31. Mal: Wandern zwischen den Freiertagen

Bezirksgruppen
06.05. Bezirkswandertag der BG Aachen in Breinig
06.05. Bezirkswandertag der BG Mayen-Koblenz in Polch
24.06. Bezirkswandertag der BG Düren-Jülich in Kreuzau
25.08. Bezirkswandertag der BG Köln-Mittelrhein in Frechen
16.09. Bezirkswandertag der BG Niederrhein in Düsseldorf
02.09. Bezirkswandertag der BG Daun/Vulkaneifel in Strohn
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steht ein Besuch des „Museums des Kalten Kr ie-
ges“ in dem dann für Besucher zugänglichen Teil
des ehemaligen Regier ungsbunkers auf dem
Programm. Der Heimatverein Ahrweiler, der als
Träger zusammen mit zahlreichen helfenden Insti-
tutionen dieses Denkmal herr ichten und or iginal-
getreu einrichten will, hat sich diesen Monat als
Zeitziel für die Eröffnung „seines“ hoch interessan-
ten Museums gesetzt, das einen wichtigen Teil der
Geschichte der Bundesrepub lik Deutschland vor-
stellen wird. Bernhard Wimmer, Hauptkulturwart

Ohne
GEPÄCK

in Südtirol • Italien • Österreich • Ungar n • Tschechien • Litauen
Dänemark • England • Frankreich • Spanien • Holland

WANDER-TOURISTIK
Mendelssohnstraße 8 · 81245 München

Tel.: 0 89/89 62 04 78 · Fax: 0 89/89 62 02 16 
E-Mail: WanderTouristik@aol.de · Internet: www.wander-touristik.de

WANDERN RADELN
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ORTSGRUPPEN

In „Maria Alm“

OG Kreuzau. Am 17. 6. 2006 brachen 48 Wande-
rer der OG Kreuzau bestens gelaunt zu einer
neuntägigen Mehrtageswanderung nach „Mar ia
Alm“ im Salzburger Land auf , wo man im „Hotel
Eder“ logierte. Bereits am nächsten Tag begann
die Wanderwoche, wobei die Talwanderung „Er-
lebnisweg Geschichte“ r und um Saalf elden zum
„Eingewöhnen“ genutzt wurde. In den nächsten
Tagen wurden bei Bilderb uchwetter zahlreiche
Wanderungen durchgeführt, u. a. von  Hinter thal
nach Maria Alm, vom Filzensattel über die Hoch-
maisalm und nach Hinter moos sowie durch das
Jetztbachtal zur Friedenskapelle.

In der Kirche v on Leogang bedankten sich die
Wanderer für die gelungene Wanderwoche, das
gute Wetter und das harmonische Miteinander.

An den Abenden w ar stets gemütliches Beisam-
mensein angesagt, w obei der „Rheinische
Abend“, der v on Teilnehmer/-innen der Wander-
gruppe gestaltet wurde, ein Tanzabend, ein Gala-
diner sowie ein Filmabend die Höhepunkte waren.

Die Teilnehmer der Wandergruppe bedankten sich
bei den Wanderführern Hans und Margot Kre-
mers, die diese Wanderwoche wiederum in ganz
hervorragender Weise durchgeführt und organi-
siert haben. Erich Graßmann

PIZZERIA PORTOFINO
Bahnhofstraße 24 Tel. 0 24 86/80 06 93
53947 Nettersheim Fax 0 24 86/80 06 94

www.hotel-ristorante-portofino.de

HOTEL RISTORANTE 03
04
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Hauptgeschäftsstelle zwischen
den Feiertagen geschlossen

Die Hauptgeschäftsstelle des Eifelvereins
ist wegen Ableistung von angefallenen
Überstunden im Rahmen des Weih-
nachtsgeschäftes wie folgt geschlossen:
20.–22. 12. 06: jeweils ab 12.00 Uhr;
27.–29. 12. 06: ganztägig
Wir bitten um Beachtung.
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Wandern in Tirol
OG Nideggen. 35 Mitglieder und sechs Gäste
waren im Wanderhotel „Schick“ (Walchsee/Kaiser-
winkel) bei bester Betreuung und Essen vom Fein-
sten gut untergebracht.Trotz Regen wurde viel ge-
wandert. In zwei Wandergruppen wurden der
Heuberg und der Geigelstein erstiegen.
Gemeinsam standen A usflüge nach Kr amsach
(Bauernmuseum, Museumsfriedhof), Chiemsee
mit Schifffahrt zur Herren- und Fraueninsel inklusi-
ve Schlossbesichtigung und eine F ahrt nach Ka-
prun mit Bus und Schrägaufzug zu den Stauseen
mit Besichtigung der Ausstellung „Strom und Eis“
auf dem Programm. Ursula Berretz

NEUES AUF DEM BÜCHERMARKT

Johann Herkendell: Bad Münster-
eifel und seine Wälder, Band I:
Die landwirtschaftliche Nutzung

Johann Herkendell, dem ehemaligen und langjäh-
rigen Leiter des Stadtforstamtes Bad Münstereifel,
ist viel mehr gelungen, als n ur eine Darstellung
der lokalen Waldgeschichte. Indem er sich mit der

landwirtschaftlichen Nut-
zung im Münstereif eler
Wald beschäftigt, streift er
alle Perioden der Waldge-
schichte, die mit ihrem his-
torischen Verlauf Spiegel-
bild der Entwic klungen in
unserer Gesellschaft ist.
Damit erhält die Arbeit
Herkendells auch repr ä-
sentativen Charakter für
das Rheinland.

Die landwirtschaftliche Nutzung der Wälder wird
von der Waldweide zu keltischer Zeit über Vieh-
weiderechte des Mittelalters bis hin zur Hor nvieh-
weide in preußischer Zeit beschrieben. Weiter be-
fasst sich der A utor mit der Mastn utzung, den
dazugehörigen Rechten und Ordnungen, Master-
trägen und A uftriebszahlen. Ebenso ist die
Streunutzung mit ihren unterschiedlichen Ar ten,
Preisen, Werkzeugen und Transportmitteln re-
cherchiert. Abgerundet wird die Arbeit mit einem
geschichtlichen Abriss zur Schälwaldwirtschaft als
eine Epoche der Lederindustrie sowie zur Imkerei.
ISBN 3-86526-005-5, 555 S., 29,90 Euro, Bezug:
Hauptgeschäftsstelle und im Buchhandel

Zeitschrift DIE EIFEL ISSN 0176-8255

Herausgeber und Verlag: Eifelverein, Stürtzstraße 2-6,
52349 Düren, Telefon 0 24 21/1 31 21, Telefax 0 24 21/
1 37 64, E-Mail: post@eifelverein.de; Internet: www.eifel-
verein.de

Redaktion: Manfred Rippinger, Hauptgeschäftsführer des
Eifelvereins

Anzeigenverwaltung: Medien Marketing Meckenheim
(MMM), Sigrid Busse, Eichelnkampstraße 2, 53340 Me-
ckenheim, Tel. 0 22 25/88 93-9 91, Fax 0 22 25/88 93-9 90,
E-Mail: info@medien-marketing.com

Unverbindlich eingereichte Manuskripte und Fotos kön-
nen aus Kostengründen nicht zurückgesendet werden.

Die Januar/Februar-Ausgabe (Heft 1/2007) 
erscheint Ende Januar 2007

Redaktions- und Anzeigenschluss:
6. Dezember 2006

Montag Ruhetag

Hotel – Restaurant – Pfannkuchenhaus

Im Herzen der Altstadt Monschau. Monschau bietet mit 
seiner Altstadt ein einprägendes, mittelalterliches Ambiente in
einer der schönsten historischen Städte der Eifel. Unser einzig-
artiges Pfannkuchenhaus, mit einer Auswahl der Pfannkuchen
in 26 Variationen, bietet Platz für 80 Personen in einer
urgemütlichen Atmosphäre mit gut bürgerlicher Küche.

Stadtstraße 10 · 52156 Monschau · Telefon 0 24 72/50 46
Telefax 0 24 72/80 30 43 · www.monschau-eifelerhof.de
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